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HAUPTTEIL



A. Prüfungsauftrag

Mit Beschluss des Betriebsausschusses der eigenbetriebsähnlichen Einrichtung

Münster Marketing, Münster

(nachfolgend „MM“ oder „Gesellschaft/Unternehmen"),

sind wir - nach Zustimmung durch die Gemeindeprüfungsanstalt Nordrhein-Westfalen

(GPA) - von der Betriebsleitung zum Abschlussprüfer für das Geschäftsjahr 2025 unter Ein-

beziehung der zugrunde liegenden Buchführung und des Lageberichts gemäß § 106 der

Gemeindeordnung für das Land Nordrhein-Westfalen (GO NRW) beauftragt worden.

Wir bestätigen gemäß § 321 Abs. 4a HGB, dass wir bei unserer Abschlussprüfung die an-

wendbaren Vorschriften zur Unabhängigkeit beachtet haben.

Über das Ergebnis der Abschlussprüfung unterrichtet dieser Prüfungsbericht, der nach den

Grundsätzen des Instituts der Wirtschaftsprüfer in Deutschland e. V. (IDW) Prüfungs-

standard 450 n. F. (10.2021) erstellt wurde. Der Prüfungsbericht richtet sich an das geprüfte

Unternehmen.

In Erweiterung des Prüfungsauftrages wurden wir weiterhin beauftragt, die Ordnungsmäßig-

keit der Geschäftsführung nach § 53 Abs. 1 Nr. 1 HGrG zu prüfen. Hierfür wurde der vom

IDW herausgegebene Fragenkatalog zur Prüfung nach § 53 HGrG (IDW PS 720) ent-

sprechend beachtet, der diesem Bericht als Anlage 5 beigefügt ist.

Für die Durchführung des Auftrags und unsere Verantwortlichkeit sind - auch im Verhältnis

zu Dritten - die Allgemeinen Auftragsbedingungen für Wirtschaftsprüferinnen, Wirtschafts-

prüfer und Wirtschaftsprüfungsgesellschaften (Stand 1. Januar 2024) maßgebend, die

diesem Bericht als Anlage 6 beigefügt sind.
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B. Grundsätzliche Feststellungen

Stellungnahme zur Lagebeurteilung der gesetzlichen Vertreter

Die Betriebsleitung hat den in der Anlage 4 beigefügten Lagebericht vorgelegt. In den nach-

folgenden Ausführungen nehmen wir zur Darstellung des Geschäftsverlaufs und der Lage

der Einrichtung durch die Betriebsleitung Stellung. 

Folgende Kernaussagen des Lageberichts sind aus unserer Sicht hervorzuheben:

 Münster Marketing konnte im Geschäftsjahr 2025 seine Erträge auf 4.922 T€ erhöhen

(Vorjahr: 4.859 T€). Die Gründe dafür waren vor allem ein starker Anstieg der

Provisionen und der Besucherzahlen und damit Eintrittsgelder im Friedenssaal. Zudem

wurden auch für die Kongressinitiative höhere Beiträge eingenommen 134 T€

(Vorjahr: 109 T€). 

 Der städtische Regelzuschuss betrug hiervon 3.532 T€ zzgl. einer Personalkosten-

erstattung in Höhe von 89 T€. Zusätzlich erhält Münster Marketing aus dem städtischen

Haushalt einen Personalkostenzuschuss für das Stadtteilmanagement Hiltrup in Höhe

von 30 T€. 

 Im Gegenzug betrugen die Aufwendungen insgesamt 5.119 T€ (Vorjahr: 4.828 T€). Trotz

der 195 T€ Aufwand für den Schlauraum und den angestiegenen Zahlungen an die Stadt

für interne Serviceleistungen konnten hier die Kosten durch Einsparungen in anderen

Bereichen sehr niedrig gehalten werden: Der Materialaufwand betrug 576 T€ (Vorjahr:

492 T€) und die sonstigen betrieblichen Aufwendungen 1.145 T€ (Vorjahr: 1.162 T€). 
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 Der Personalaufwand ist im Vergleich zum Vorjahr mit 3.392 T€ (Vorjahr:

3.160 T€) noch einmal deutlich gestiegen. Hier machen sich insbesondere die in

2023/2024 durchgesetzten Tariferhöhungen für die Angestellten aber auch die weit-

gehend vollständige Besetzung der offenen Stellen bemerkbar.

 Münster Marketing hat im Jahr 2025 wie in den vergangenen beiden Jahren ein

strukturelles Defizit.

 Für das Geschäftsjahr 2025 ergibt sich ein Jahresfehlbetrag in Höhe von 151 T€.

Zukünftige Entwicklung

 Große Chancen ergeben sich für Münster Marketing aus seiner Netzwerk- oder Hub-

struktur. Sie versetzt den Betrieb in die Lage, Projekte durch erhebliche Zusatzmittel aus

verschiedensten externen Quellen zu finanzieren, eine maximale Wirksamkeit zu

erzeugen und diese gemeinsam mit zahlreichen Partnerinnen und Partnern aus Stadt-

gesellschaft, Wissenschaft, Wirtschaft und Verwaltung zu gestalten.

 Risiken bestehen vor allem in der strukturellen Unterfinanzierung des Eigenbetriebs.

Insbesondere die dauerhafte Finanzierung der Stelle der Nachtbürgermeister

ohne Ausgleich aus dem städtischen Haushalt sowie steigende Personal- und

Veranstaltungskosten, insbesondere durch erhöhte Sicherheitsanforderungen, belasten

die wirtschaftliche Entwicklung.
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 Für das Geschäftsjahr 2026 wird ein deutlicher Schwerpunkt auf den Vorbereitungen und

der Durchführung des Nordrhein-Westfalen-Tages liegen. Parallel werden zentrale

Projekte in den Bereichen Tourismus, Innenstadtentwicklung, Stadtteilmanagement,

Wissenschaft, Gesundheit und Wirtschaft weitergeführt. Besondere Bedeutung kommt

dabei der Neuverhandlung des Managementvertrags ab 2027 zu, um die finanzielle

Grundlage des Eigenbetriebs dauerhaft abzusichern.

Zusammenfassende Beurteilung

Zusammenfassend stellen wir fest, dass der Geschäftsverlauf und die Lage des Unter-

nehmens von der Geschäftsführung im Jahresabschluss und dem Lagebericht nach unserer

Auffassung zutreffend dargestellt und beurteilt werden. Die Darstellung der voraussichtlichen

Entwicklung der Gesellschaft im Lagebericht basiert auf Annahmen, bei denen Beurteilungs-

spielräume gegeben sind. Nach unserer Auffassung ist diese Darstellung insgesamt

plausibel und zutreffend.
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C. Wiedergabe des Bestätigungsvermerks

Nach dem abschließenden Ergebnis unserer Prüfung haben wir den folgenden

uneingeschränkten Bestätigungsvermerk erteilt, der hier wiedergegeben wird:

Bestätigungsvermerk des unabhängigen Abschlussprüfers

An die Münster Marketing, Münster

Prüfungsurteile

Wir haben den Jahresabschluss der Münster Marketing, Münster, - bestehend aus

der Bilanz zum 31. Dezember 2025 und der Gewinn- und Verlustrechnung für das

Geschäftsjahr vom 1. Januar bis zum 31. Dezember 2025 sowie dem Anhang,

einschließlich der Darstellung der Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden - ge-

prüft. Darüber hinaus haben wir den Lagebericht der Münster Marketing, Münster,

für das Geschäftsjahr vom 1. Januar bis zum 31. Dezember 2025 geprüft. 

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnisse

 entspricht der beigefügte Jahresabschluss in allen wesentlichen Belangen

den deutschen, für Kapitalgesellschaften geltenden handelsrechtlichen Vor-

schriften und vermittelt unter Beachtung der deutschen Grundsätze ord-

nungsmäßiger Buchführung ein den tatsächlichen Verhältnissen ent-

sprechendes  Bild  der  Vermögens- und  Finanzlage  zum 31. Dezember

2025 sowie ihrer Ertragslage für das Geschäftsjahr vom 1. Januar bis zum

31. Dezember 2025 und
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 vermittelt der beigefügte Lagebericht insgesamt ein zutreffendes Bild von der

Lage. In allen wesentlichen Belangen steht dieser Lagebericht in Einklang mit

dem Jahresabschluss, entspricht den deutschen gesetzlichen Vorschriften

und stellt die Chancen und Risiken der zukünftigen Entwicklung zutreffend

dar. 

Gemäß § 322 Abs. 3 Satz 1 HGB erklären wir, dass unsere Prüfung zu keinen Ein-

wendungen gegen die Ordnungsmäßigkeit des Jahresabschlusses und des Lage-

berichts geführt hat.

Grundlage für die Prüfungsurteile

Wir haben unsere Prüfung des Jahresabschlusses und des Lageberichts in Überein-

stimmung mit § 317 HGB unter Beachtung der vom Institut der Wirtschaftsprüfer

(IDW) festgestellten deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Abschlussprüfung

durchgeführt. Unsere Verantwortung nach diesen Vorschriften und Grundsätzen ist

im Abschnitt „Verantwortung des Abschlussprüfers für die Prüfung des Jahres-

abschlusses und des Lageberichts“ unseres Bestätigungsvermerks weitergehend

beschrieben. Wir sind von dem Unternehmen unabhängig in Übereinstimmung mit

den  deutschen  handelsrechtlichen  und  berufsrechtlichen  Vorschriften  und haben

unsere sonstigen deutschen Berufspflichten in Übereinstimmung mit diesen An-

forderungen erfüllt. Wir sind der Auffassung, dass die von uns erlangten Prüfungs-

nachweise ausreichend und geeignet sind, um als Grundlage für unsere

Prüfungsurteile zum Jahresabschluss und zum Lagebericht zu dienen.
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Verantwortung der gesetzlichen Vertreter für den Jahresabschluss und den
Lagebericht

Die gesetzlichen Vertreter sind verantwortlich für die Aufstellung des Jahresab-

schlusses, der den deutschen, für Kapitalgesellschaften geltenden handelsrecht-

lichen Vorschriften in allen wesentlichen Belangen entspricht, und dafür, dass der

Jahresabschluss unter Beachtung der deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger

Buchführung ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der

Vermögens-, Finanz- und Ertragslage vermittelt. Ferner sind die gesetzlichen Ver-

treter verantwortlich für die internen Kontrollen, die sie in Übereinstimmung mit den

deutschen Grundsätzen  ordnungsmäßiger Buchführung  als notwendig bestimmt

haben, um die Aufstellung eines Jahresabschlusses zu ermöglichen, der frei von

wesentlichen falschen Darstellungen aufgrund von dolosen Handlungen (d. h. Mani-

pulationen der Rechnungslegung und Vermögensschädigungen) oder Irrtümern ist.

Bei der Aufstellung des Jahresabschlusses sind die gesetzlichen Vertreter dafür ver-

antwortlich, die Fähigkeit der Gesellschaft zur Fortführung der Unternehmenstätig-

keit zu beurteilen. Des Weiteren haben sie die Verantwortung, Sachverhalte in Zu-

sammenhang mit der Fortführung der Unternehmenstätigkeit, sofern einschlägig,

anzugeben. Darüber hinaus sind sie dafür verantwortlich, auf der Grundlage des

Rechnungslegungsgrundsatzes der Fortführung der Unternehmenstätigkeit zu bilan-

zieren, sofern dem nicht tatsächliche oder rechtliche Gegebenheiten entgegen-

stehen.
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Außerdem sind  die gesetzlichen Vertreter verantwortlich  für die Aufstellung  des

Lageberichts, der insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage vermittelt sowie in

allen  wesentlichen Belangen  mit  dem Jahresabschluss  in  Einklang steht,  den

deutschen gesetzlichen Vorschriften entspricht und die Chancen und Risiken der zu-

künftigen Entwicklung zutreffend darstellt. Ferner sind die gesetzlichen Vertreter ver-

antwortlich für die Vorkehrungen und Maßnahmen (Systeme), die sie als notwendig

erachtet haben, um die Aufstellung eines Lageberichts in Übereinstimmung mit den

anzuwendenden deutschen gesetzlichen Vorschriften zu ermöglichen, und um aus-

reichende  geeignete Nachweise für die  Aussagen  im  Lagebericht  erbringen  zu

können.

Verantwortung des Abschlussprüfers für die Prüfung des Jahresabschlusses
und des Lageberichts

Unsere Zielsetzung ist, hinreichende Sicherheit darüber zu erlangen, ob der Jahres-

abschluss als Ganzes frei von wesentlichen falschen Darstellungen aufgrund von

dolosen Handlungen oder Irrtümern ist, und ob der Lagebericht insgesamt ein

zutreffendes Bild von der Lage vermittelt sowie in allen wesentlichen Belangen mit

dem Jahresabschluss sowie mit den bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnissen in

Einklang steht, den deutschen gesetzlichen Vorschriften entspricht und die Chancen

und Risiken der zukünftigen Entwicklung zutreffend darstellt, sowie einen Bestäti-

gungsvermerk zu erteilen, der unsere Prüfungsurteile zum Jahresabschluss und

zum Lagebericht beinhaltet.

Hinreichende Sicherheit ist ein hohes Maß an Sicherheit, aber keine Garantie dafür,

dass eine in Übereinstimmung mit § 317 HGB unter Beachtung der vom Institut der

Wirtschaftsprüfer (IDW) festgestellten deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Ab-

schlussprüfung durchgeführte Prüfung eine wesentliche falsche Darstellung stets

aufdeckt. Falsche Darstellungen  können aus dolosen Handlungen oder  Irrtümern

resultieren und werden als wesentlich angesehen, wenn vernünftigerweise erwartet

werden könnte,  dass sie einzeln oder insgesamt  die auf der  Grundlage  dieses

Jahresabschlusses und Lageberichts getroffenen wirtschaftlichen Entscheidungen

von Adressaten beeinflussen.
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Während der Prüfung üben wir pflichtgemäßes Ermessen aus und bewahren eine

kritische Grundhaltung. Darüber hinaus

 identifizieren und beurteilen wir die Risiken wesentlicher falscher Darstellun-

gen im Jahresabschluss und im Lagebericht aufgrund von dolosen Handlun-

gen oder Irrtümern, planen und führen Prüfungshandlungen als Reaktion auf

diese Risiken durch sowie erlangen Prüfungsnachweise, die ausreichend und

geeignet sind, um als Grundlage für unsere Prüfungsurteile zu dienen. Das

Risiko, dass eine aus dolosen Handlungen resultierende wesentliche falsche

Darstellung nicht aufgedeckt wird, ist höher als das Risiko, dass eine aus Irr-

tümern resultierende wesentliche falsche Darstellung nicht aufgedeckt wird,

da dolose Handlungen kollusives Zusammenwirken, Fälschungen, beabsich-

tigte Unvollständigkeiten, irreführende Darstellungen bzw. das Außerkraftset-

zen interner Kontrollen beinhalten können.

 erlangen wir ein Verständnis von den für die Prüfung des Jahresabschlusses

relevanten internen Kontrollen und den für die Prüfung des Lageberichts

relevanten Vorkehrungen und Maßnahmen, um Prüfungshandlungen zu pla-

nen, die unter den Umständen angemessen sind, jedoch nicht mit dem Ziel,

ein Prüfungsurteil zur Wirksamkeit der internen Kontrollen der Gesellschaft

bzw. dieser Vorkehrungen und Maßnahmen abzugeben.

 beurteilen wir die Angemessenheit der von den gesetzlichen Vertretern ange-

wandten Rechnungslegungsmethoden sowie die Vertretbarkeit der von den

gesetzlichen Vertretern dargestellten geschätzten Werte und damit zusam-

menhängenden Angaben.
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 ziehen wir Schlussfolgerungen über die Angemessenheit des von den gesetz-

lichen Vertretern angewandten Rechnungslegungsgrundsatzes der Fortfüh-

rung der Unternehmenstätigkeit sowie, auf der Grundlage der erlangten Prü-

fungsnachweise, ob eine wesentliche Unsicherheit im Zusammenhang mit Er-

eignissen oder Gegebenheiten besteht, die bedeutsame Zweifel an der Fä-

higkeit der Gesellschaft zur Fortführung der Unternehmenstätigkeit aufwerfen

können. Falls wir zu dem Schluss kommen, dass eine wesentliche Unsicher-

heit besteht, sind wir verpflichtet, im Bestätigungsvermerk auf die dazugehöri-

gen Angaben im Jahresabschluss und im Lagebericht aufmerksam zu ma-

chen oder, falls diese Angaben unangemessen sind, unser jeweiliges Prü-

fungsurteil zu modifizieren. Wir ziehen unsere Schlussfolgerungen auf der

Grundlage der bis zum Datum unseres Bestätigungsvermerks erlangten Prü-

fungsnachweise. Zukünftige Ereignisse oder Gegebenheiten können jedoch

dazu führen, dass die Gesellschaft ihre Unternehmenstätigkeit nicht mehr

fortführen kann.

 beurteilen wir Darstellung, Aufbau und Inhalt des Jahresabschlusses insge-

samt einschließlich der Angaben sowie ob der Jahresabschluss die zugrunde

liegenden Geschäftsvorfälle und Ereignisse so darstellt, dass der Jahresab-

schluss unter Beachtung der deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Buch-

führung ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der

Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Gesellschaft vermittelt.

 beurteilen wir den Einklang des Lageberichts mit dem Jahresabschluss, seine

Gesetzesentsprechung und das von ihm vermittelte Bild von der Lage des

Unternehmens.

- 10 -



 führen wir Prüfungshandlungen zu den von den gesetzlichen Vertretern dar-

gestellten zukunftsorientierten Angaben im Lagebericht durch. Auf Basis aus-

reichender geeigneter Prüfungsnachweise vollziehen wir dabei insbesondere

die den zukunftsorientierten Angaben von den gesetzlichen Vertretern zu-

grunde gelegten bedeutsamen Annahmen nach und beurteilen die sachge-

rechte Ableitung der zukunftsorientierten Angaben aus diesen Annahmen.

Ein eigenständiges Prüfungsurteil zu den zukunftsorientierten Angaben sowie

zu den zugrunde liegenden Annahmen geben wir nicht ab. Es besteht ein er-

hebliches unvermeidbares Risiko, dass künftige Ereignisse wesentlich von

den zukunftsorientierten Angaben abweichen.

Wir erörtern mit den für die Überwachung Verantwortlichen unter anderem den ge-

planten Umfang und die Zeitplanung der Prüfung sowie bedeutsame Prüfungsfest-

stellungen, einschließlich etwaiger bedeutsamer Mängel in internen Kontrollen, die

wir während unserer Prüfung feststellen.
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D. Gegenstand, Art und Umfang der Prüfung

I. Gegenstand der Prüfung

Gegenstand unserer Prüfung waren der Jahresabschluss unter Einbeziehung der Buch-

führung und der Lagebericht der eigenbetriebsähnlichen Einrichtung Münster Marketing für

das am 31. Dezember 2025 endende Geschäftsjahr. Der Jahresabschluss ist nach den

Rechnungslegungsvorschriften des deutschen Handelsgesetzbuches in der zum Bilanzstich-

tag gültigen Fassung in Verbindung mit den einschlägigen Vorschriften des GmbH-Gesetzes

(GmbHG) oder sonstiger maßgeblicher Rechnungslegungsgrundsätze erstellt worden.

Hinsichtlich der Verantwortung der gesetzlichen Vertreter für die Rechnungslegung, die dazu

eingerichteten Kontrollen sowie hinsichtlich der Verantwortung des Abschlussprüfers für die

Prüfung des Jahresabschlusses und Lageberichtes verweisen wir auf die Ausführungen im

Bestätigungsvermerk, der im Abschnitt C. wiedergegeben ist.

Gemäß § 317 Abs. 4a HGB erstreckt sich unsere Prüfung nicht darauf festzustellen, ob der

Fortbestand des geprüften Unternehmens oder die Wirksamkeit und Wirtschaftlichkeit der

Geschäftsführung zugesichert werden können.

Darüber hinaus erstreckte sich die Jahresabschlussprüfung auf die Ordnungsmäßigkeit der

Geschäftsführung der Einrichtung entsprechend den Vorschriften des § 53 HGrG.
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II. Art und Umfang der Prüfung

Wir haben unsere Prüfung nach §§ 316 ff. HGB und den vom IDW festgestellten Grund-

sätzen ordnungsmäßiger Abschlussprüfung ausgerichtet. Ziel unseres risikoorientierten

Prüfungsansatzes ist es, hinreichende Sicherheit darüber zu erlangen, ob der Jahres-

abschluss als Ganzes frei von wesentlichen falschen Darstellungen ist. Den Lagebericht

haben wir daraufhin geprüft, ob er insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage der

Einrichtung vermittelt sowie in allen wesentlichen Belangen mit dem Jahresabschluss sowie

mit den bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnissen in Einklang steht, den deutschen

gesetzlichen Vorschriften entspricht und die Chancen und Risiken der zukünftigen

Entwicklung zutreffend dargestellt sind.

Die Grundzüge unseres Prüfungsvorgehens stellen sich wie folgt dar:
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In der ersten Phase haben wir ein Verständnis für das Geschäft des Unternehmens erlangt.

Hierzu haben wir uns

 mit dem Umfeld und der Branche sowie der wirtschaftlichen Entwicklung des Unter-

nehmens befasst,

 mit dem Rechnungslegungssystem und den Rechnungslegungsmethoden im Unter-

nehmen vertraut gemacht und

 ein Verständnis der internen Kontrollen, deren Qualität und Funktionsfähigkeit von

grundlegender Bedeutung für unser Prüfungsvorgehen sind, verschafft.

Vor diesem Hintergrund haben wir folgende Prüfungsschwerpunkte auf Basis unserer Risiko-

identifizierung und -beurteilung festgelegt:

 Ansatz und Bewertung der Rückstellungen,

 Ausweis der Forderungen und Verbindlichkeiten gegen die Stadt Münster,

 periodengerechte Abgrenzung der Zuweisungen und Zuschüsse,

 Ordnungsmäßigkeit der Geschäftsführung.

Das Prüfungsteam haben wir im Rahmen unserer Prüfungsplanung ausgewählt. Zudem

haben wir die Strategie und den zeitlichen Ablauf der Prüfung bestimmt, sodass sich ein

strukturierter, risikoorientierter Prüfungsplan ergeben hat.

In der zweiten Phase haben wir auf Basis unserer Risikoidentifizierung und -beurteilung und

der Kenntnisse der Geschäftsprozesse und -systeme Prüfungshandlungen ausgewählt.

Hierzu haben wir die Ausgestaltung und Implementierung sowie die Wirksamkeit der von uns

ausgewählten rechnungslegungsbezogenen Kontrollen beurteilt. Soweit Kontrollen als

wirksam beurteilt wurden, konnten Art und Umfang der aussagebezogenen Prüfungs-

handlungen (aussagebezogene analytische Prüfungshandlungen und die Prüfung von

Einzelsachverhalten in Stichproben) entsprechend angepasst werden.
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Im weiteren Verlauf haben wir bei wesentlichen Posten des Jahresabschlusses analytische

Prüfungshandlungen und stichprobenweise Einzelfallprüfungen durchgeführt, um insgesamt

eine hinreichende Prüfungssicherheit zu erlangen. Daneben haben wir in dieser dritten

Phase schwerpunktmäßig wesentliche Einzelsachverhalte geprüft und die Ausübung von

Bilanzierungswahlrechten und die Nutzung von Ermessensspielräumen beurteilt.

Unter anderem haben wir folgende Prüfungshandlungen vorgenommen:

 Prüfung der Eröffnungsbilanzwerte anhand der Ergebnisse der vorangegangenen

Jahresabschlussprüfung.

 Die übrigen Vermögens- und Schuldposten haben wir anhand der Sach- und

Personenkonten der Buchhaltung nebst Belegen und Inventaren sowie verschiedener

von der Gesellschaft erstellter Abschlussunterlagen (u. a. erläuternde Zusammen-

stellung zu einzelnen Posten des Jahresabschlusses) geprüft.

Analytische Prüfungshandlungen haben wir in Form von Vorjahresvergleichen einzelner

Posten der Bilanz und der Gewinn- und Verlustrechnung sowie bei der Analyse der

Vermögens-, Finanz- und Ertragslage vorgenommen.

Im Lagebericht haben wir geprüft, ob insbesondere die Aussagen über den Geschäftsverlauf

einschließlich des Geschäftsergebnisses und der Lage sowie die Angaben zu den

bedeutsamsten finanziellen Leistungsindikatoren mit dem Jahresabschluss in Einklang

stehen. Die zukunftsorientierten Angaben haben wir unter Beachtung der angewandten

Methoden, nebst Datenerfassung und -aufbereitung auf Plausibilität geprüft.

Die Beurteilung unserer Prüfungsergebnisse bildete in der vierten Phase die Grundlage für

unser Prüfungsurteil zum Jahresabschluss und zum Lagebericht, auf deren Basis wir den

Bestätigungsvermerk erteilt haben. Dieser ist neben dem Prüfungsbericht Bestandteil

unserer Berichterstattung.
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Auftragsgemäß haben wir neben der Prüfung des Jahresabschlusses und des Lageberichtes

auch die Ordnungsmäßigkeit der Geschäftsführung geprüft. Die Prüfung erfolgte anhand des

Fragenkatalogs gemäß Prüfungsstandard IDW PS 720 (vgl. Anlage dieses Berichtes).

Alle von uns erbetenen Auskünfte und Nachweise wurden uns von der Geschäftsführung und

den von ihr benannten Mitarbeitern erteilt. Die Geschäftsführung hat uns die Vollständigkeit

der Buchführung, des Jahresabschlusses und des Lageberichtes schriftlich bestätigt.
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E. Feststellungen und Erläuterungen zur Rechnungslegung

I. Ordnungsmäßigkeit der Rechnungslegung

Buchführung und weitere geprüfte Unterlagen

Die Buchführung und die weiteren geprüften Unterlagen entsprechen nach unseren Fest-

stellungen in allen wesentlichen Belangen den gesetzlichen Vorschriften und den Grund-

sätzen ordnungsmäßiger Buchführung.

Die aus den weiteren von uns geprüften Unterlagen entnommenen Informationen sind

ordnungsgemäß in Buchführung, Jahresabschluss und Lagebericht abgebildet.

Jahresabschluss

Der Jahresabschluss entspricht in allen wesentlichen Belangen den für die Rechnungslegung

geltenden gesetzlichen Vorschriften einschließlich der Grundsätze ordnungsmäßiger

Buchführung und größenabhängiger, rechtsformgebundener oder wirtschaftszweig-

spezifischer Regelungen. 

Die Bilanz und die Gewinn- und Verlustrechnung sind ordnungsgemäß aus der Buchführung

und den weiteren geprüften Unterlagen der Gesellschaft abgeleitet. Die Bücher wurden zu-

treffend mit den Zahlen der Vorjahresbilanz eröffnet. Die deutschen handelsrechtlichen

Rechnungslegungsvorschriften zu Ansatz, Ausweis und Bewertung sind in allen wesentlichen

Belangen beachtet worden.

Im Anhang sind alle erforderlichen Angaben und Erläuterungen vollständig und richtig

enthalten.
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Soweit Angaben im Anhang aufgenommen werden können, hat die Gesellschaft ihr Wahl-

recht genutzt, diese Angaben zu den einzelnen Posten der Bilanz oder der Gewinn- und

Verlustrechnung dort aufzunehmen.

Der von uns geprüfte und mit uneingeschränktem Bestätigungsvermerk vom 28. Mai 2025

versehene Vorjahresabschluss zum 31. Dezember 2024 wurde in der Gesellschafter-

versammlung vom 29. Juli 2025 festgestellt.

Lagebericht

Der Lagebericht entspricht in allen wesentlichen Belangen den gesetzlichen Vorschriften. Er

steht mit dem Jahresabschluss und den bei unserer Prüfung gewonnenen Erkenntnissen in

Einklang. Der Lagebericht vermittelt insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage der

Einrichtung. Die wesentlichen Chancen und Risiken der zukünftigen Entwicklung sind nach

unserer Auffassung zutreffend im Lagebericht dargestellt.
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II. Gesamtaussage des Jahresabschlusses

Feststellungen zur Gesamtaussage des Jahresabschlusses

Der Jahresabschluss zum 31. Dezember 2025, bestehend aus Bilanz, Gewinn- und Verlust-

rechnung und Anhang, vermittelt nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung

gewonnenen Erkenntnisse insgesamt unter Beachtung der Grundsätze ordnungsmäßiger

Buchführung ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-,

Finanz- und Ertragslage der Einrichtung.

Bewertungsgrundlagen

Die Bewertungsgrundsätze sind im Anhang (Anlage 3 zu diesem Bericht) zutreffend darge-

stellt. Von bestehenden Bilanzierungs- und Bewertungswahlrechten hat die Einrichtung in

angemessener Weise Gebrauch gemacht. Die Ermessensspielräume wurden von der

Einrichtung im Rahmen der gesetzlichen Möglichkeiten ausgenutzt.
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F. Analyse der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage

I. Ertragslage

Die Ertragslage der Einrichtung in einer nach betriebswirtschaftlichen Gesichtspunkten

gegliederten Übersicht stellt sich wie folgt dar:

2025 2024 Veränderung
T€ % T€ % T€ %

Umsatzerlöse 1.086 22,1 811 17,7 275 33,9

Zuweisungen und Zuschüsse 3.821 77,9 3.770 82,3 51 1,4

Betriebsleistung 4.907 100,0 4.581 100,0 326 7,1

Materialaufwand -576 -11,7 -492 -10,7 -84 -17,1

Rohergebnis 4.331 88,3 4.089 89,3 242 5,9

Personalaufwand -3.392 -69,1 -3.160 -69,0 -232 -7,3

Sonstige betriebliche Aufwendungen

Verwaltungsaufwand -833 -17,0 -857 -18,7 24 2,8

Vertriebsaufwand -311 -6,3 -304 -6,6 -7 -2,3

Übrige Aufwendungen -1 0,0 0 0,0 -1 0,0

-1.145 -23,3 -1.161 -25,3 16 1,4

Betriebliche Aufwendungen -4.537 -92,4 -4.321 -94,3 -216 -5,0

Zwischensumme -206 -4,1 -232 -5,0 26 11,2

Sonstige betriebliche Erträge 15 0,3 28 0,6 -13 -46,4

Betriebsergebnis vor
Abschreibungen (EBITDA) -191 -3,8 -204 -4,4 13 6,4

Abschreibungen -6 -0,1 -15 -0,3 9 60,0

Betriebsergebnis -197 -3,9 -219 -4,7 22 10,0

Finanzergebnis 32 0,7 58 1,3 -26 -44,8

Neutrales Ergebnis 0 0,0 250 5,5 -250 <-100,0

Ertragsteuern 14 0,3 6 0,1 8 >100,0

Jahresergebnis -151 -2,9 95 2,2 -246 <-100,0
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Erläuterung der Ertragslage

Zu einzelnen Positionen der Ertragslage geben wir folgende ergänzende Erläuterungen:

Umsatzerlöse

Die Umsatzerlöse setzen sich wie folgt zusammen:

2025
€

2024
€

Veränderung
€

Umsatzerlöse

Kostenerstattungen 478.990,74 219.075,64 259.915,10

Provisionen 221.243,21 153.490,84 67.752,37

Eintrittsgelder Friedenssaal 152.625,00 114.343,50 38.281,50

Leistungs- und Teilnehmerentgelte 144.186,84 206.649,48 -62.462,64

Erträge aus Verkauf 26.453,90 30.253,25 -3.799,35

Übrige 62.724,13 87.000,00 -24.275,87

1.086.223,82 810.812,71 275.411,11

Die gestiegenen Kostenerstattungen resultieren im Wesentlichen aus der mehrtägigen Groß-

veranstaltung „Schlauraum“ in Münster. Für das Projekt war ein Budget von rund

195 T€ vorgesehen, von dem 175 T€ über Kostenerstattungen als Erträge vereinnahmt

wurden.

Die Provisionen betreffen Erträge aus Zimmervermittlungen sowie Umsatzbeteiligungen aus

Souvenirverkäufen. 
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Zuweisungen und Zuschüsse

Die Zuweisungen und Zuschüsse setzen sich wie folgt zusammen:

2025
€

2024
€

Veränderung
€

Stadt Münster 3.662.487,00 3.677.632,82 -15.145,82

Land NRW 63.761,92 3.882,19 59.879,73

Übrige 94.601,23 88.734,79 5.866,44

3.820.850,15 3.770.249,80 50.600,35

Die Zuweisungen und Zuschüsse resultieren zum einen aus den erhaltenen regulären

Betriebskostenzuschüssen und zum anderen aus der ertragswirksamen Erfassung von

projektgebundenen Zuweisungen und Zuschüssen, die bereits in Vorjahren vereinnahmt,

aber bis zu ihrer tatsächlichen Verwendung abgegrenzt wurden. Der reguläre Betriebs-

kostenzuschuss 2025 der Stadt Münster beträgt 3.532 T€.

Materialaufwand

Der Materialaufwand lässt sich wie folgt unterteilen:

2025
€

2024
€

Veränderung
€

Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und
Betriebsstoffe und für bezogene
Waren 16.811,97 1.032,86 15.779,11

Aufwendungen für bezogene
Leistungen 559.165,92 490.666,55 68.499,37

575.977,89 491.699,41 84.278,48
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In den Aufwendungen für bezogene Leistungen sind unter anderem Aufwendungen für das

Wissenschaftsbüro (185 T€), das Kongressbüro (162 T€) sowie das Veranstaltungs-

management (100 T€) enthalten.

Personalaufwand

2025
€

2024
€

Veränderung
€

Löhne und Gehälter 2.681.265,99 2.502.305,79 178.960,20

Soziale Abgaben und Aufwendungen
für Altersversorgung und für
Unterstützung 711.227,94 657.698,20 53.529,74

3.392.493,93 3.160.003,99 232.489,94

Die durchschnittliche Beschäftigungszahl bei Münster Marketing beträgt 47 Personen, davon

46 Angestellte und eine Beamtin. Die Personalaufwandsquote beläuft sich auf rd. 69 %.

Sonstige betriebliche Aufwendungen

Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen setzen sich wie folgt zusammen:

2025
€

2024
€

Veränderung
€

Verwaltungsaufwand 833.217,06 857.667,44 -24.450,38

Vertriebsaufwand 310.681,30 303.500,19 7.181,11

Übrige Aufwendungen 817,00 350,00 467,00

1.144.715,36 1.161.517,63 -16.802,27
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Neutrales Ergebnis

Das im Vorjahr ausgewiesene neutrale Ergebnis resultierte aus einem Einmaleffekt in

Höhe von 250 T€ aus der Auflösung einer Verpflichtung für Pensions- und Beihilferück-

stellungen gegenüber der Stadt Münster. In der Gewinn- und Verlustrechnung war dieser

Betrag in den sonstigen betrieblichen Erträgen enthalten. Im aktuellen Geschäftsjahr ergab

sich kein neutrales Ergebnis
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II. Vermögenslage

Zur Darstellung der Vermögensstruktur werden die Bilanzposten der Aktivseite dem lang-

fristig (Restlaufzeit größer als ein Jahr) bzw. dem kurzfristig gebundenen Vermögen

zugeordnet.

Zur Darstellung der Kapitalstruktur werden die Bilanzposten der Passivseite dem Eigen- bzw.

Fremdkapital zugeordnet, wobei innerhalb eines Jahres fällige Beträge dem kurz-

fristigen Fremdkapital zugeordnet werden, Beträge mit Restlaufzeiten zwischen einem und

fünf Jahren dem mittelfristigen Fremdkapital sowie Beträge mit Restlaufzeiten größer als fünf

Jahre dem langfristigen Fremdkapital.

Die Vermögenslage der Gesellschaft stellt sich danach wie folgt dar:

Vermögensstruktur
31.12.2025 31.12.2024 Veränderung
T€ % T€ % T€ %

Langfristig gebundenes Vermögen

Immaterielle Vermögensgegenstände 0 0,0 1 0,1 -1 -100,0

Sachanlagen 61 3,5 66 3,5 -5 -7,6

Finanzanlagen 512 29,4 512 27,1 0 0,0

573 32,9 579 30,7 -6 -1,0

Kurzfristig gebundenes Vermögen

Vorräte 34 2,0 57 3,0 -23 -40,4

Forderungen aus Lieferungen und
Leistungen 175 10,1 157 8,3 18 11,5

Forderungen gegen verbundene
Unternehmen 167 9,6 88 4,7 79 89,8

Sonstige Vermögensgegenstände 9 0,5 7 0,3 2 28,6

Aktive Rechnungsabgrenzungsposten 2 0,1 1 0,0 1 100,0

387 22,3 310 16,3 77 24,8

Liquide Mittel 780 44,8 1.001 53,0 -221 -22,1

Gesamtvermögen 1.740 100,0 1.890 100,0 -150 -7,9
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Kapitalstruktur
31.12.2025 31.12.2024 Veränderung
T€ % T€ % T€ %

Bilanzanalytisches Eigenkapital

Gezeichnetes Kapital 25 1,4 25 1,3 0 0,0

Rücklagen 721 41,4 880 46,6 -159 -18,1

746 42,8 905 47,9 -159 -17,6

Langfristiges Fremdkapital

Pensionsrückstellungen 322 18,5 288 15,2 34 11,8

Kurzfristiges Fremdkapital

Steuerrückstellungen 0 0,0 12 0,6 -12 -100,0

Sonstige Rückstellungen 386 22,2 358 18,9 28 7,8

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und
Leistungen 137 7,9 85 4,5 52 61,2

Verbindlichkeiten gegenüber
verbundenen Unternehmen 93 5,3 86 4,6 7 8,1

Sonstige Verbindlichkeiten 56 3,3 156 8,3 -100 -64,1

672 38,7 697 36,9 -25 -3,6

Gesamtkapital 1.740 100,0 1.890 100,0 -150 -7,9
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Erläuterung der Vermögenslage

Zu einzelnen Posten der Vermögenslage geben wir folgende ergänzende Erläuterungen:

Langfristig gebundenes Vermögen

Eine Übersicht über die Entwicklung und Zusammensetzung des Anlagevermögens ist im

Anhang (Anlage 3a) enthalten. 

Liquide Mittel

Die liquiden Mittel haben sich zum Vorjahr um 221 T€ auf 780 T€ reduziert und bestehen aus

Bankguthaben (774 T€) sowie Bargeld (6 T€).

Bilanzanalytisches Eigenkapital

Das Eigenkapital hat sich um das Jahresergebnis 2025 vermindert. Der Jahresfehlbetrag

wurde entsprechend den Vorgaben des Managementkontraktes zum Zwecke des

Ausgleichs vollständig aus den Gewinnrücklagen entnommen.

Langfristiges Fremdkapital

Die Pensionsrückstellung wird für die Pensionsverpflichtung der beschäftigten Beamtin

gebildet. Rechnungsgrundlage sind die Richttafeln 2018 G von Klaus Heubeck mit einem

Rechnungszins von fünf Prozent.
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Kurzfristiges Fremdkapital

Die sonstigen Rückstellungen setzen sich im Vergleich zum Vorjahr wie folgt zusammen:

31.12.2025 31.12.2024 Veränderung
€ € €

Personal 347.226,19 307.924,15 39.302,04

Ausstehende Rechnungen 23.330,00 33.984,09 -10.654,09

Übrige 15.800,00 15.800,00 0,00

386.356,19 357.708,24 28.647,95

Die Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen bestehen ausschließlich

gegenüber der Stadt Münster. 

Die sonstigen Verbindlichkeiten bestehen aus der Periodenabgrenzung von projekt-

gebundenen Zuweisungen und Zuschüssen. Unter anderem werden hier die noch nicht

verbrauchten Mittel für das Zentrenmanagement (23 T€) sowie das Förderprogramm

Gesunde Stadt (10 T€) bilanziert. 
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III. Finanzlage

Liquiditätslage

Die statische Liquiditätsbetrachtung der Gesellschaft ergibt folgendes Bild:

2025 2024 Veränderung
T€ T€ T€

Liquide Mittel 780 1.001 -221

= Liquidität I. Grades 780 1.001 -221

Kurzfristige Forderungen und Sonstige
Vermögensgegenstände 351 252 99

Lieferanten- und kurzfristige Schulden -672 -697 25

= Liquidität II. Grades 459 556 -97

Vorräte 34 57 -23

= Liquidität III. Grades 493 613 -120
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G. Schlussbemerkung

Dieser Bericht wurde im Original digital signiert. Er ist nur mit den zugehörigen digitalen

Signaturen gültig.

Den vorstehenden Bericht über unsere Prüfung des Jahresabschlusses und des

Lageberichts für das Geschäftsjahr vom 1. Januar bis zum 31. Dezember 2025 der Münster

Marketing, Münster, erstatten wir in Übereinstimmung mit § 321 HGB unter Beachtung der

Grundsätze ordnungsmäßiger Erstellung von Prüfungsberichten des Instituts der Wirtschafts-

prüfer e.V., Düsseldorf (IDW PS 450 n.F.(10.2021)).

Der Bestätigungsvermerk ist in Abschnitt C. wiedergegeben.

Eine Verwendung unseres Bestätigungsvermerks außerhalb dieses Prüfungsberichts bedarf

unserer vorherigen Zustimmung. Bei Veröffentlichung oder Weitergabe des Jahres-

abschlusses und/oder des Lageberichts der Münster Marketing, Münster, zum 31. Dezember

2025 in einer von der bestätigten Fassung abweichenden Form bedarf es zuvor unserer

erneuten Stellungnahme, sofern hierbei unser Bestätigungsvermerk zitiert oder auf unsere

Prüfung hingewiesen wird; auf § 328 HGB wird verwiesen.

Münster, den 29. Mai 2026

HLB SCHUMACHER GMBH

Wirtschaftsprüfungsgesellschaft
Steuerberatungsgesellschaft

Niels Morgenstern Dr. Tobias Tebben
   Wirtschaftsprüfer Wirtschaftsprüfer
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ANLAGEN



Anlage 1
Münster Marketing, Münster

Bilanz zum 31. Dezember 2025

AKTIVA

31.12.2025
€

31.12.2024
€

A. Anlagevermögen

I. Immaterielle Vermögensgegenstände

Entgeltlich erworbene Konzessionen, gewerbliche Schutzrechte
und ähnliche Rechte und Werte sowie Lizenzen an solchen
Rechten und Werten 0,00 613,84

II. Sachanlagen

Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung 60.496,41 65.852,79

III. Finanzanlagen

Wertpapiere des Anlagevermögens 511.868,17 511.868,17

572.364,58 578.334,80

B. Umlaufvermögen

I. Vorräte

1. Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 20.735,38 40.703,68

2. Waren 13.403,81 16.576,89

34.139,19 57.280,57

II. Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände

1. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 175.262,93 156.958,57

2. Forderungen gegen verbundene Unternehmen 167.069,02 87.921,24

3. Sonstige Vermögensgegenstände 9.032,47 7.314,86

351.364,42 252.194,67

III. Kassenbestand und Guthaben bei Kreditinstituten 779.888,29 1.000.524,39

1.165.391,90 1.309.999,63

C. Rechnungsabgrenzungsposten 1.883,30 1.472,35

1.739.639,78 1.889.806,78

PASSIVA

31.12.2025
€

31.12.2024
€

A. Eigenkapital

I. Stammkapital 25.000,00 25.000,00

II. Gewinnrücklagen 720.528,33 879.521,07

III. Bilanzgewinn 0,00 0,00

745.528,33 904.521,07

B. Rückstellungen

1. Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen 322.205,00 288.317,00

2. Steuerrückstellungen 0,00 12.000,00

3. Sonstige Rückstellungen 386.356,19 357.708,24

708.561,19 658.025,24

C. Verbindlichkeiten

1. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 136.906,06 85.355,26

2. Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen 93.098,13 85.811,78

3. Sonstige Verbindlichkeiten 55.546,07 156.093,43

285.550,26 327.260,47

1.739.639,78 1.889.806,78



Anlage 2
Münster Marketing, Münster

Gewinn- und Verlustrechnung 2025

2025
€

2024
€

1. Umsatzerlöse 1.086.223,82 810.812,71

2. Zuweisungen und Zuschüsse 3.820.850,15 3.770.249,80

3. Sonstige betriebliche Erträge 15.273,36 277.629,95

4. Materialaufwand

a) Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und
Betriebsstoffe und für bezogene Waren -16.811,97 -1.032,86

b) Aufwendungen für bezogene Leistungen -559.165,92 -490.666,55

-575.977,89 -491.699,41

5. Rohergebnis 4.346.369,44 4.366.993,05

6. Personalaufwand

a) Löhne und Gehälter -2.681.265,99 -2.502.305,79

b) Soziale Abgaben und Aufwendungen für
Altersversorgung und für Unterstützung -711.227,94 -657.698,20
- davon für Altersversorgung: € 185.918,26

(i.Vj. € 173.502,11)

-3.392.493,93 -3.160.003,99

7. Abschreibungen -5.970,22 -14.919,98

8. Sonstige betriebliche Aufwendungen -1.144.715,36 -1.161.517,63

9. Betriebsergebnis -196.810,07 30.551,45

10. Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 32.245,69 70.272,65
- davon von verbundenen Unternehmen: 

€ 32.245,69 (i.Vj. € 70.272,65)

11. Zinsen und ähnliche Aufwendungen 0,00 -12.229,99

12. Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 13.504,40 6.208,00

13. Jahresergebnis -151.059,98 94.802,11

14. Entnahme / Einstellung in Gewinnrücklagen 151.059,98 -94.802,11

15. Bilanzgewinn 0,00 0,00
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Münster Marketing, Münster

Anhang 2025

1. Allgemeine Angaben zum Jahresabschluss

Der Jahresabschluss der eigenbetriebsähnlichen Einrichtung Münster Marketing wurde

auf der Grundlage der Rechnungslegungsvorschriften des Handelsgesetzbuches und

den Vorschriften der Eigenbetriebsverordnung (EigVO NRW) aufgestellt.

Angaben, die wahlweise in der Bilanz, in der Gewinn- und Verlustrechnung oder im

Anhang gemacht werden können, sind überwiegend im Anhang aufgeführt.

Der Jahresabschluss wurde nach dem Grundsatz der Unternehmensfortführung (going

concern) aufgestellt.

Zahlenangaben in Klammern beziehen sich auf das Vorjahr.

2. Angaben zu Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden

Die Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden wurden unverändert zum Vorjahr

angewandt.

Die immateriellen Vermögensgegenstände und das Sachanlagevermögen werden zu

Anschaffungs- bzw. Herstellungskosten angesetzt und planmäßig linear über ihre

voraussichtliche Nutzungsdauer abgeschrieben.

Die Finanzanlagen sind am Bilanzstichtag zu Anschaffungskosten bewertet.
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Die Vorräte sind durch körperliche Bestandsaufnahme ermittelt und zu Anschaffungs-

kosten unter Beachtung des strengen Niederstwertprinzips angesetzt.

Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände sind zum Nominalwert unter Berück-

sichtigung der erkennbaren Ausfallrisiken bewertet.

Die Rückstellungen für Pensionen sind versicherungsmathematisch unter Berück-

sichtigung der Richttafeln 2018 G von Klaus Heubeck AG angesetzt. Es wurde das

Teilwertverfahren angewendet und ein Rechnungszinsfuß von 5,0 % p. a. zugrunde

gelegt. Besoldungs- und Gehaltssteigerungen wurden mit 1,5 % p. a. berücksichtigt.

Die sonstigen Rückstellungen wurden für alle weiteren ungewissen Verbindlichkeiten

gebildet. Dabei wurden alle erkennbaren Risiken berücksichtigt, die nach vernünftiger

kaufmännischer Beurteilung erforderlich sind. Die Bewertung erfolgt jeweils in Höhe des

Erfüllungsbetrags, um zukünftige Zahlungsverpflichtungen abzudecken. Zukünftige

Preis- und Kostensteigerungen werden berücksichtigt, sofern ausreichende objektive

Hinweise für deren Eintritt vorliegen. Bei der Abzinsung von langfristigen Rück-

stellungen wurde der Wesentlichkeitsgrundsatz beachtet. Die Rückstellungen für

Beihilfen wurden nach versicherungsmathematischen Grundsätzen ermittelt; es wurde

ein Rechnungszinsfuß von 5 % p. a. zugrunde gelegt. Bei der Berechnung wurden eben-

falls das Teilwertverfahren und ein durchschnittlicher Krankenhaustarif verwendet.

Verbindlichkeiten wurden zum Erfüllungsbetrag angesetzt.
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3. Angaben zur Bilanz

3.1. Mitzugehörigkeitsvermerke

Einzelne Sachverhalte können im vorliegenden Gliederungsschema mehreren Bilanz-

posten zugeordnet werden. Aus Gründen der Klarheit und Übersichtlichkeit wird dazu

folgende Erläuterung gegeben:

Die Forderungen gegen verbundene Unternehmen resultieren wie im Vorjahr aus

Leistungsforderungen.

Die Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen betreffen Verrechnungs-

verbindlichkeiten.

3.2. Anlagespiegel für die einzelnen Posten des Anlagevermögens

Die Aufgliederung und Entwicklung der Anlagenwerte ist aus dem Anlagenspiegel zu

entnehmen, der in einer gesonderten Anlage dem Anhang beigefügt ist.

Die Geschäftsjahresabschreibung je Posten der Bilanz ist ebenfalls dem Anlagen-

spiegel zu entnehmen. 

Die Sofortabschreibung geringwertiger Wirtschaftsgüter wird als Zugang und Abgang

ausgewiesen. Die Geschäftsjahresabschreibung enthält damit diese Beträge nicht.

3.3. Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände

Alle Forderungen und sonstigen Vermögensgegenstände haben eine Restlaufzeit von

bis zu einem Jahr.
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3.4. Eigenkapital

Das Eigenkapital hat sich um den Jahresfehlbetrag verringert. Der Jahresfehlbetrag

wurde entsprechend den Vorgaben des Managementkontraktes zum Zwecke des

Ausgleichs vollständig aus den Gewinnrücklagen entnommen.

3.5. Rückstellungen

Die Steuerrückstellungen haben sich im Geschäftsjahr um 12 T€ reduziert. Aufgrund der

weiterhin fehlenden Kostendeckung der Betriebe gewerblicher Art werden keine

Steuernachzahlungen erwartet.

Die sonstigen Rückstellungen setzen sich im Vergleich zum Vorjahr wie folgt

zusammen:

31.12.2025 31.12.2024 Veränderung
T€ T€ T€

Personal 347 308 39

Ausstehende Rechnungen 23 34 -11

Übrige 16 16 0

386 348 28

3.6. Verbindlichkeiten

Die Verbindlichkeiten haben sämtlich eine Laufzeit von unter einem Jahr. Die

Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen betreffen im Wesentlichen eine

Umsatzsteuerzahllast in Höhe von rund 75 T€, die infolge der umsatzsteuerlichen

Organschaft gegenüber der Stadt Münster ausgewiesen wird.

4. Angaben zur Gewinn- und Verlustrechnung

Die Gewinn- und Verlustrechnung wurde nach dem Gesamtkostenverfahren aufgestellt.
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5. Sonstige Angaben

5.1. Durchschnittliche Zahl der während des Geschäftsjahres beschäftigten Arbeitnehmer

Die durchschnittliche Zahl der während des Geschäftsjahres 2025 Beschäftigten betrug

47, davon 46 Angestellte und eine Beamtin. Die durchschnittliche Beschäftigtenzahl im

Jahr 2024 betrug ebenfalls 47, davon 45 Angestellte und 2 Beamte. 

5.2. Sonstige finanzielle Verpflichtungen

Sonstige finanzielle Verpflictungen gemäß § 285 Nr. 3a HGB existieren in Höhe von

166 T€ p. a. für Verpflichtungen aus Mietverträgen gegenüber verbundenen

Unternehmen.

5.3. Organe der Einrichtung

Der Betriebsausschuss setzte sich im Geschäftsjahr 2025 wie folgt zusammen:

 Ratsherr Rainer Bode (Bündnis 90/Die Grünen/GAL), Rentner

 Ratsfrau Dr. Petra Dieckmann (Bündnis 90/Die Grünen/GAL), Ärztin

 Ratsherr Heinrich Götting (FDP), Kaufmann

 Ratsherr Hendrik Grau (CDU), Geschäftsführer

 Ratsherr Philipp Hagemann (SPD), Rechtsanwalt

 Ratsfrau Anne Kathrin Herbermann, (Bündnis 90/Die Grünen/GAL),

Dozentin/Bildungsreferentin

 Ratsfrau Susanne Schulze-Bockeloh (CDU), Dipl.-Ing. Agrar

 Bürgermeisterin Angela Stähler (CDU), Hausverwalterin

 Jana Windoffer (SPD)
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Beratendes Mitglied gemäß § 58 Abs. 1 Satz 7 ff GO NRW:

Ratsherr Dr. Georgios Tsakalidis (Die Partei/ÖDP), Projektleiter Integration.

Beratendes Mitglied (sachkundige Einwohnerinnen und Einwohner):

Ahmad Alhamwi (Integrationsrat).

Die Mitglieder des Betriebsausschusses erhalten für ihre Tätigkeit von Münster

Marketing keine Vergütung.

Die Betriebsleiterin von Münster Marketing ist Frau Bernadette Spinnen. Die Gesamt-

bezüge der Betriebsleiterin betragen für 2025 rd. 129 T€ (Vorjahr: 127 T€).

5.4. Honorar des Abschlussprüfers

Das Honorar des Abschlussprüfers belief sich in 2025 auf 8 T€ (Vorjahr: 8 T€) und

betrifft ausschließlich Prüfungsleistungen.

5.5. Gesamtabschluss der Stadt Münster

Münster Marketing wird in den Konzernabschluss der Stadt Münster zum 31.12.2025

einbezogen.

5.6. Ergebnisverwendung

Der Jahresfehlbetrag wurde entsprechend den Vorgaben des Managementkontraktes

in die Gewinnrücklagen eingestellt.
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5.7. Nachtragsbericht

Nach Abschluss des Geschäftsjahres 2025 sind keine Vorgänge von besonderer

Bedeutung eingetreten.

Münster, den 12. Mai 2026

gez. Bernadette Spinnen

Betriebsleiterin
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Entwicklung des Anlagevermögens 

ANSCHAFFUNGS- UND HERSTELLUNGSKOSTEN AUFGELAUFENE ABSCHREIBUNGEN NETTOBUCHWERTE

01.01.2025 Zugänge 31.12.2025 01.01.2025 Zugänge 31.12.2025 31.12.2025 31.12.2024
€ € € € € € € €

I. Immaterielle Vermögensgegenstände

Entgeltlich erworbene Konzessionen, gewerbliche
Schutzrechte und ähnliche Rechte und Werte sowie
Lizenzen an solchen Rechten und Werten 48.983,26 0,00 48.983,26 48.369,42 613,84 48.983,26 0,00 613,84

II. Sachanlagen

Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte und Bauten
einschließlich der Bauten auf fremden Grundstücken 44.872,67 0,00 44.872,67 44.872,67 0,00 44.872,67 0,00 0,00

Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung 177.397,50 0,00 177.397,50 111.544,71 5.356,38 116.901,09 60.496,41 65.852,79

222.270,17 0,00 222.270,17 156.417,38 5.356,38 161.773,76 60.496,41 65.852,79

III. Finanzanlagen

Wertpapiere des Anlagevermögens 511.868,17 0,00 511.868,17 0,00 0,00 0,00 511.868,17 511.868,17

783.121,60 0,00 783.121,60 204.786,80 5.970,22 210.757,02 572.364,58 578.334,80
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Münster Marketing, Münster

Lagebericht für das Geschäftsjahr 2025

1. Geschäftsgrundlagen

MÜNSTER MARKETING, mit Sitz in Münster, ist eine eigenbetriebsähnliche Einrichtung der

Stadt Münster. 

MÜNSTER MARKETING obliegt die Markenführung der Stadt. Ziele der Arbeit sind, das

Profil der Stadt weiterzuentwickeln, zu schärfen und zu kommunizieren, die Wahrnehmung

nach innen (Bürger*innen) und nach außen zu erhöhen sowie neue Reichweiten und Ziel-

gruppen zu erschließen durch die konsequente Weiterentwicklung der Zukunftsstrategien

(MünsterZukünfte, städtische Nachhaltigkeitsstrategie, Innenstadtentwicklung, Tourismus-

strategie u. a.) unter der Berücksichtigung des Profils „Wissenschaft und Lebensart“.

MÜNSTER MARKETING ist dem Dezernat III des Stadtbaurates der Stadt Münster

zugeordnet und damit eng mit der Stadtentwicklung verbunden.

Die Sachziele von Münster Marketing werden organisatorisch in den Geschäftsbereichen und

dem Wissenschaftsbüro operationalisiert. 

Die drei Geschäftsbereiche sind: City- und Veranstaltungsmanagement, Strategische

Kommunikation und Partizipation sowie Touristik und Kongressmarketing mit den beiden

Stadtinformationen. Das Wissenschaftsbüro ist als Stabsstelle der Betriebsleitung

eingerichtet.
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2. Geschäftsverlauf in den Geschäftsbereichen und im Wissenschaftsbüro

Die Entwicklung des Eigenbetriebs Münster Marketing folgte auch im Geschäftsjahr 2025

den mit dem Rat verabredeten und im Managementkontrakt bis 2026 festgelegten Zielen.

Die Aufgabe, quasi als Intermediär zwischen Politik/Verwaltung und Bürgerschaft die Profile

oder die DNA unserer Stadt auf vielfältige Weise sichtbar zu machen, haben wir vor allem

durch den Ausbau unserer zahlreichen und großen Netzwerke umgesetzt. Keines unserer

Themen und Projekte entwickeln und bewegen wir allein. Wir erreichen die fachliche Qualität,

die Reichweite der Kommunikation und die ökonomische Stärke immer durch Kooperation

und Kollaboration mit denen, die die sogenannte „Stadtmarke“ oder die Stadtpersönlichkeit

schaffen, tragen und entwickeln. Mehr als 2.500 Menschen aus allen Bereichen des

Stadtlebens sind feste Partnerinnen und Partner in unseren meist dauerhaften und lang-

jährigen Netzwerken: von der Initiative Starke Innenstadt im Citymanagement, der ISG

Bahnhof, der Kongressinitiative, der Allianz für Wissenschaft, der AG Frieden bis zum

Zentrenbeirat Gremmendorf und den zahlreichen Akteursgruppen in Quartieren und Stadt-

teilen - oder den internationalen Netzwerken der Historic Highlights of Germany, den

Kooperationen mit europäischen Partnern etwa beim Europäischen Kulturerbe-Siegel, den

nationalen wie der Deutschen Zentrale für Tourismus oder dem NRW Tourismus, um nur

einige zu nennen.

Diese Netzwerkstruktur, macht die Stärke des Eigenbetriebs Münster Marketing aus. Sie

sichert die Qualität der Arbeit, die immer an die Expertinnen und Experten aus der

Stadtgesellschaft gebunden bleibt, sie schafft ökonomische Stärke, weil alle Partner an der

Finanzierung der Projekte beteiligt sind und sie schafft Reichweiten, weil auch die beteiligten

Partner in ihre eigenen Netzwerke mit oft großer Reichweite kommunizieren.

Nach dieser Logik haben wir 2025 das große Wissenschaftsfestival „Schlauraum“ mit

tausenden von Besucherinnen und Besuchern und vor allem aktiv Beteiligten veranstaltet.

Die Kooperation mit den Hochschulen und dem Universitätsklinikum Münster ist bei

Themenfindung, Qualitätssicherung und Breitenwirkung ein unschätzbar großer Wert. Dass

Formate wie Yoga auf dem Prinzipalmarkt stattfinden können, ist dieser Art der

Zusammenarbeit zu verdanken und der Offenheit für Ideen und Initiativen aus der

Bürgerschaft - die Idee dazu hat man uns nämlich geschenkt.
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Dass wir mit der Münster-Experience eine zukunftstaugliche, ganzheitliche Tourismus-

strategie erarbeiten konnten, die Stadtentwicklung, Zentrenmanagement und Lebensqualität

für die Bürgerinnen und Bürger und (!!) ihre Gäste zusammen denkt, hat auch mit der

beschriebenen Arbeitslogik zu tun. Ein Role Model für andere Tourismusdestinationen - etwa

für den NRW Tourismus - konnte die Münster-Experience nur werden, weil sie aus der

jahrelangen Zusammenarbeit in der Stadt erwachsen ist und weil wir unsere Partnerinnen

und Partner kennen, ihnen zuhören und gemeinsam mit ihnen die Zukunft gestalten.

Netzwerkarbeit benötigt vor allem einen langen Atem und viele gut ausgebildete und vor

allem motivierte Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, die das Vertrauen der zivilgesellschaftlichen

Akteure gewinnen und halten können. Dass das Team von Münster Marketing diese Stärke

hat und dass die Zusammenarbeit im Betrieb den in der Verwaltung oft üblichen Silos immer

wieder entkommen kann und sich auch nach über 20 Jahren nicht gemütlich darin

eingerichtet hat, hat einen großen Anteil am Erfolg des Betriebs und vor allem am Gewinn,

den er für die Stadt und die Stadtgesellschaft erarbeiten konnte und kann. 

3. Vermögens-, Finanz- und Ertragslage

Die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage stellt sich für das abgelaufene Geschäftsjahr wie

folgt dar:

3.1 Vermögenslage

Die Bilanzsumme sank im Berichtsjahr auf 1.740 T€ (Vorjahr: 1.890 T€). Dem gegenüber

reduzierte sich das Eigenkapital durch den Jahresfehlbetrag auf 746 T€. Die Eigenkapital-

quote sank dadurch um fünf Prozent auf 42,9 % (Vorjahr: 47,9 %).

Investitionen für immaterielle Vermögensgegenstände und Sachanlagen wurden im

Geschäftsjahr 2025 von Münster Marketing nicht getätigt. Das Anlagevermögen ist um den

Abschreibungsbetrag in Höhe von 6 T€ gesunken. Das Anlagevermögen zum

Geschäftsjahresende 2025 besteht aus Sachanlagen in Höhe von 60 T€ und Finanzanlagen

in Höhe von 512 T€.
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Es wird ein Umlaufvermögen in Höhe von 1.165 T€ ausgewiesen (Vorjahr: 1.310 T€). Die

Vorräte sind dabei auf 34 T€ (Vorjahr: 57 T€) gesunken. Die Forderungen sind insgesamt auf

351 T€ gestiegen (Vorjahr: 252 T€). Ein großer Teil der Steigerung resultiert aus zwei

Forderungen gegen die Stadt Münster in Höhe von 89 T€ und 30 T€.

Die Passivseite der Bilanz weist Rückstellungen in Höhe von 709 T€ auf (Vorjahr: 658 T€).

Den größten Teil der Steigerungen machen die Pensionsrückstellungen 322 T€ aus (Vorjahr:

288 T€). Unter den sonstigen Rückstellungen bilden die Urlaubs- und Überstundenrück-

stellungen mit 206 T€ (Vorjahr: 194 T€) die größte Einzelposition. 

Die Verbindlichkeiten von Münster Marketing haben sich im Geschäftsjahr 2025 insgesamt

auf 286 T€ reduziert (Vorjahr: 327 T€). Insbesondere die sonstigen Verbindlichkeiten aus der

Periodenabgrenzung von zweckgebundenen Fördermitteln haben sich dabei auf jetzt 47 T€

(Vorjahr: 155 T€) stark reduziert.

3.2 Finanzlage

Die Finanzlage kann noch als solide bezeichnet werden. Der Cashflow ist jedoch deutlich

negativ. Seit Anfang 2023 haben sich die liquiden Mittel von 1.980 T€ auf jetzt 780 T€

reduziert. Die Reduzierung im Jahr 2025 machte davon 220 T€ aus. Auf der anderen Seite

haben sich jedoch auch die Verbindlichkeiten in diesen 3 Jahren insgesamt von 1.207 T€ auf

286 T€ reduziert.

3.3 Ertragslage

Münster Marketing konnte im Geschäftsjahr 2025 seine Erträge auf 4.922 T€ erhöhen

(Vorjahr: 4.859 T€). 

Im Jahr 2024 gab es einen einmaligen Ertrag durch die Auflösung einer Pensions-

verpflichtung in Höhe von 250 T€. Im Jahr 2025 konnte der Wegfall dieses Einmaleffektes

durch deutlich höhere Umsatzerlöse sogar überkompensiert werden. 
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Die Gründe dafür waren vor allem ein starker Anstieg der Provisionen und der Besucher-

zahlen und damit Eintrittsgelder im Friedenssaal. Zudem wurden auch für die Kongress-

initiative höhere Beiträge eingenommen 134 T€ (Vorjahr: 109 T€). 

Den größten Effekt hatte aber die Durchführung der mehrtägigen Großveranstaltung

Schlauraum in Münster. Das Projekt hatte ein Budget von rd. 195 T€. Davon haben

wir 175 T€ über Kostenerstattungen als Erträge erhalten. Die Aufwendungen für die

Veranstaltung sind insbesondere in den bezogenen Leistungen und den sonstigen

betrieblichen Aufwendungen enthalten.

Der städtische Regelzuschuss betrug 3.532 T€ zzgl. einer Personalkostenerstattung in Höhe

von 89 T€. Zusätzlich erhält Münster Marketing aus dem städtischen Haushalt einen

Personalkostenzuschuss für das Stadtteilmanagement Hiltrup in Höhe von 30 T€. Dieser

Betrag wird direkt weitergeleitet. 

Der Personalaufwand ist im Vergleich zum Vorjahr mit 3.392 T€ (Vorjahr: 3.160 T€) noch

einmal deutlich gestiegen. Hier machen sich insbesondere die in 2023/2024 durchgesetzten

Tariferhöhungen für die Angestellten aber auch die weitgehend vollständige Besetzung der

offenen Stellen bemerkbar.

Die Miete beträgt weiterhin 166 T€. Die Aufwendungen für interne Serviceleistungen von den

städtischen Ämtern und der citeq betrug 271 T€ (Vorjahr: 252 T€). Beide Positionen sind in

den sonstigen betrieblichen Aufwendungen enthalten.

Die Summe dieser drei Fixkostenpositionen konnte daher nicht allein durch den städtischen

Zuschuss gedeckt werden.

Die Aufwendungen betrugen insgesamt 5.119 T€ (Vorjahr: 4.828 T€). Trotz der 195 T€

Aufwand für den Schlauraum und den angestiegenen Zahlungen an die Stadt für interne

Serviceleistungen konnten hier die Kosten durch Einsparungen in anderen Bereichen sehr

niedrig gehalten werden: Der Materialaufwand betrug 576 T€ (Vorjahr: 492 T€) und die

sonstigen betrieblichen Aufwendungen 1.145 T€ (Vorjahr: 1.162 T€). 



Anlage 4
Seite 6

Münster Marketing verzeichnet im Jahr 2025 wie in den vergangenen beiden Jahren ein

strukturelles Defizit.

Für das Geschäftsjahr 2025 ergibt sich ein Jahresfehlbetrag in Höhe 151 T€.

3.4 Einhaltung der öffentlichen Zielsetzung

Zweck der Einrichtung einschließlich etwaiger Hilfs- und Nebenbetriebe ist die Profilierung

und Stärkung von Münster im Wettbewerb der Städte und Regionen durch Instrumente des

Stadtmarketings und allen den Betriebszweck fördernden Geschäften. Dieser Zweck wird

eingehalten. 

4. Risiken und Chancen 

Das Wirtschaftsjahr 2025 schließt der städtische Eigenbetrieb Münster Marketing mit einem

Jahresfehlbetrag von € 151.059,98 ab. Dieses Ergebnis war insofern erwartbar, als sich

bereits im vorangegangenen Geschäftsjahr eine strukturelle Unterfinanzierung der Aufgaben

des Eigenbetriebes gezeigt hat. Diese ergibt sich im Wesentlichen aus der Weiterführung der

Stelle der Nachtbürgermeister, die zu 100 % ohne Kompensation aus dem städtischen

Haushalt (seit nunmehr drei Jahren) durch den Eigenbetrieb finanziert werden muss.

Die Kosten für die Aufgabe der Nachtbürgermeister belaufen sich auf ca. € 105.000,00.

Zusätzliche Kostensteigerungen bei den Personalaufwendungen und bei den Aufwendungen

für Veranstaltungen vor allem durch gestiegene Sicherheitsanforderungen führen zu einer

weiteren Erhöhung der Ausgaben, sodass der aktuelle Jahresfehlbetrag die o. g. Summe

erreicht.

Der Fehlbetrag kann durch Inanspruchnahme der Rücklage gedeckt werden; diese

Maßnahme ist allerdings nicht dazu geeignet, das strukturelle Defizit des Eigenbetriebes

mittel- und langfristig aufzufangen.
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2026 wird der neue Managementvertrag verhandelt, der ab 2027 für die folgenden Jahre den

Zuschuss der Stadt Münster zur eigenbetriebsähnlichen Einrichtung Münster Marketing

festlegt. Spätestens dann muss eine belastbare Regelung gefunden werden, die eine den

Aufgaben entsprechend angemessene Bezuschussung sicherstellt und das Verhältnis

zwischen den Aufgaben und der finanziellen Ausstattung des Betriebes regelt.

Der vorliegende Jahresabschluss dokumentiert wie auch schon die Bilanzen der Vorjahre

eindrücklich die Risiken der Finanzstruktur des Betriebes: mehr als 70 % der Ausgaben sind

durch Personalkosten und interne Leistungsverrechnungen gebunden und insofern nicht

flexibel steuerbar. Die Netzwerk- oder Hubstruktur versetzt den Betrieb zwar in die Lage,

seine Projekte durch erhebliche Zusatzmittel aus verschiedensten externen Quellen zu

finanzieren und somit eine maximale Wirksamkeit zu erzeugen. Da es sich bei den Gesamt-

budgets aber zumeist um sehr geringe städtische Beteiligungen handelt und die Zusatzmittel

über andere, externe Partner generiert werden, sind auch diese nicht im Sinne der

Budgetreduzierung steuerbar. Die Beteiligungen der Stadt an großen Partnerprojekten zu

reduzieren würde bedeuten, auch die zusätzlichen und bedeutend größeren externen

Budgets zu verlieren und den direkten Effekt für die Stadt zu beschädigen. 

Die Verhandlungen zum neuen Managementkontrakt werden die ökonomische Grundlogik

des Betriebes berücksichtigen müssen, die sich aus seiner Netzwerkstruktur ergibt. Zugleich

werden im bestehenden Rahmen die Aufgaben kritisch beleuchtet werden und den

politischen Gremien ggf. auch Vorschläge zur Aufgabenreduktion unterbreitet. 

5. Prognosebericht

Unter Berücksichtigung der vorgenannten Chancen und Risiken wird für das nächste

Geschäftsjahr ein Fehlbetrag von 199 T€ erwartet. Gegenüber dem Vorjahreswert von

151 T€ entspricht dies einer moderaten Verschlechterung der Ertragslage.
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6. Ausblick 

Das kommende Jahr wird stark von den Vorbereitungen zum Nordrhein-Westfalen-Tag

geprägt sein. Eine große Anzahl von Mitarbeitenden des Eigenbetriebs sind unter der Leitung

der Leiterin und des stellvertretenden Leiters an der Konzeption, dem Management und der

Organisation der verschiedenen Themenmeilen beteiligt und organisieren so den Auftritt

der Stadt beim Nordrhein-Westfalen-Tag, der gleichzeitig den 80. Geburtstag unseres

Landes darstellt. Gemeinsam mit dem Büro des Oberbürgermeisters und dem Messe und

Congress Centrum Halle Münsterland wird dieses Großereignis vom 28. bis zum 30.08.2026

vorbereitet, in das das Stadtfest Münster Mittendrin eingebettet ist.

Im Geschäftsbereich Tourismus- und Kongressmarketing steht die Umsetzung der Strategie

„Münster Experience“ im Vordergrund. Die Hauptthemen sind hier die konsequente

Digitalisierung der Services sowohl in der Informationsvermittlung als auch in der Mobilität. In

allen Fragen der Weiterentwicklung geht es darum, die wichtigsten Anbieter und ihre Dienste

und Leistungen für interessierte Zielgruppen aufzubereiten, sie zu koordinieren und für Gäste

und Bürgerinnen und Bürger leicht zugänglich zu machen.

Das Zentrenmanagement, eine Partnerschaft aus Münster Marketing, Initiative starke Innen-

stadt, Wirtschaftsförderung und Stadtplanung/Stadtentwicklung, wird an der Umsetzung des

Integrierten Stadtentwicklungskonzepts (INSEK) mitarbeiten. Die Vorbereitung des Umbaus

des Domplatzes, des Apostelgartens und des Martiniviertels sind dabei die zentralen

Themen. Die Aufgabe des Citymanagements besteht vor allem darin, den Kontakt zu den

von den Veränderungen betroffenen Anrainern zu halten, die Attraktivität der Viertel auch

während der Bauphase gemeinsam mit Handel und Gastronomie zu gewährleisten und

entstehende Konflikte möglichst frühzeitig zu deeskalieren.

Zusätzlich wird bei Münster Marketing angesiedelt und vom Stadtplanungsamt und Amt für

Mobilität und Tiefbau mit organsiert eine neue Koordinationseinheit in der Verwaltung für alle

Innenstadtthemen. Die erfolgreiche ämterübergreifende gemeinsame Arbeit im Planungs-

dezernat, auch mit dem Ordnungsamt und anderen Verwaltungseinheiten, wird damit in

eine feste Struktur überführt - ein direkter Transformationsschub, der der immer stärker

werdenden Komplexität der Aufgaben gerecht zu werden versucht.
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Zu den Themen der Innenstadt gehören auch die weitere Ausstattung einzelner Innenstadt-

straßen mit mobilem Grün oder die Qualifizierung des Stadtraums im Bahnhofsviertel in

Zusammenarbeit mit dem ISG Bahnhofsviertel Münster e. V. 

Die Kolleginnen und Kollegen sind auch im Jahr 2026 in den Stadtteilen aktiv und

unterstützen hier das bürgerschaftliche Engagement der Bewohnerinnen und Bewohner und

der Vereine und Institutionen für ihren Lebensort. In Gremmendorf wird der Zentrenmanager

gemeinsam mit dem Zentrenbeirat und dem neu gegründeten Trägerverein für das Kasino

die Entwicklung des York Quartiers vorantreiben und Prozesse organisieren, die dem

Quartier und dem Stadtteil eine gemeinsame Mitte verleihen. Das passiert nicht auf dem

Reißbrett, sondern kann nur mit den Menschen vor Ort erreicht werden. Gleichzeitig arbeitet

der Zentrenmanager als Koordinator der verschiedenen Verwaltungseinheiten, die für den

baulichen Fortschritt in Gremmendorf verantwortlich sind.

Die Stadtteilmanagerinnen bei Münster Marketing, die gemeinsam mit ihren Kolleginnen aus

dem Stadtplanungsamt in verschiedenen Stadtteilen arbeiten und dort auch die Stadtteil-

entwicklungskonzepte begleiten, fokussieren sich 2026 verstärkt auf Coerde - dort entsteht

gerade ein neues Stadtteilhaus - und Berg Fidel. Aber auch die Stadtteilentwicklungs-

konzepte für Amelsbüren, Nienberge und Kinderhaus bilden Arbeitsfelder des Stadtteil-

managements ab.

Außerdem geht die Umsetzung des Handlungsprogramms Gesunde Stadt als Ergebnis des

Modellprojektes „Gesundheit in der nachhaltigen Stadt“ (Leitung: Wissenschaftsbüro) in die

Umsetzung: im Fokus wird die Etablierung neuer Formate der Bürgerbeteiligung

insbesondere auch von vulnerablen Gruppen zunächst in Berg Fidel, in einem nächsten

Schritt in zwei weiteren Stadtteilen stehen. Eng verzahnt sind diese Aktivitäten mit einem

beim Gesundheits- und Veterinäramt angesiedelten Verfügungsfonds.
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Die Allianz für Wissenschaft geht 2026 ebenfalls mit einer teilweisen Neuausrichtung ihrer

Themen an den Start: Der Arbeitskreis „1648 - Dialoge zum Frieden“ wird entsprechend der

neuen geopolitischen Situation sein Programm neu akzentuieren. Der Arbeitskreis „Stadt der

Bildung“ arbeitet an Themen rund um die Stärkung der Demokratie und bezieht sich dabei

ganz konkret auf die Situation in Münster. Der Arbeitskreis „Gesunde Stadt“ versteht sich

als weiterer Beitrag zu einem 360 Grad-Verständnis von Gesundheit und entwickelt

kommunikative Formate, um auch für einen gesunden Lebensstil zu interessieren und zu

werben. Gesundheit spielt auch im Kontext von Wirtschaft beim Konzept von TECH.LAND,

einer deutsch-niederländischen Kooperation, eine große Rolle.

Die Wirtschaft wird im kommenden Geschäftsjahr Teil des Themenportfolios des Eigen-

betriebs bleiben. Im Arbeitsdreieck mit der Wirtschaftsförderung und der Stadtplanung soll

mit den Partnern aus der Wirtschaft die Standortentwicklungsstrategie umgesetzt und der

örtlichen Wirtschaft eine größere Sichtbarkeit und Bedeutung verliehen werden. Dem Eigen-

betrieb obliegt die Leitung und Begleitung des Arbeitskreises „Wirtschaft“ im Beirat Münster

Marketing und die Organisation der Standortkonferenz gemeinsam mit dem Ober-

bürgermeister in der zweiten Jahreshälfte. 

Auch im Geschäftsjahr 2026 wird sich trotz des ressourcenbindenden Nordrhein-Westfalen-

Tages die Vielfalt in den Themen weiter abbilden. Übrigens auch beim Nordrhein-Westfalen-

Tag werden wir Münsters starke Seiten präsentieren. Ihnen allen ist zu eigen, dass sie

profilbildende Wirkung haben und gemeinsam in starken Netzwerken und vor allem mit

aktiver Beteiligung der Bürgerschaft gestaltet werden. 

Die Aktivierung der Bürgerschaft auf ganz unterschiedlichen Wegen, die Erprobung neuer

Zugänge zu den Menschen in unserer Stadt und die vorausschauende Identifizierung

wichtiger Zukunftsthemen zeichnen die Haltung und die Arbeitsweise des Eigenbetriebs aus.

Münster, den 12. Mai 2026

gez. Bernadette Spinnen

Betriebsleiterin



Anlage 5
Seite 1

Fragenkatalog zur Prüfung nach § 53 HGrG gemäß IDW PS 720

Geschäftsführungsorganisation

Fragenkreis 1: Tätigkeit von Überwachungsorganen und Geschäftsleitung sowie

individualisierte Offenlegung der Organbezüge

a) Gibt es Geschäftsordnungen für die Organe und einen Geschäftsverteilungsplan für

die Geschäftsleitung? Gibt es darüber hinaus schriftliche Weisungen des Über-

wachungsorgans zur Organisation für die Geschäftsleitung (Geschäftsanweisung)?

Entsprechen diese Regelungen den Bedürfnissen der Einrichtung?

Münster Marketing wird als eigenbetriebsähnliche Einrichtung auf der Grundlage der gesetz-

lichen Vorgaben, wie insbesondere der Eigenbetriebsverordnung des Landes Nordrhein-

Westfalen (EigVO NRW), der Betriebssatzung und der Rahmenregelungen für die

Beteiligungen der Stadt Münster geführt. Der Oberbürgermeister regelt die Zusammenarbeit

der Ämter und Einrichtungen der Verwaltung mit der Einrichtung.

Die Betriebsleitung der Einrichtung im Sinne der EigVO NRW bilden die Leiterin und der stell-

vertretende Leiter. Die Einrichtung wird von der Betriebsleitung selbständig geleitet, soweit

nicht durch die Gemeindeordnung, Eigenbetriebsverordnung oder die Betriebssatzung etwas

anderes bestimmt ist. 

Es besteht keine Geschäftsordnung und kein Geschäftsverteilungsplan. Die Aufgaben der

Betriebsleitung ergeben sich aus der Betriebssatzung. Darüber hinaus sind in einem Aufbau-

organisationsplan weitere Aufgabenbereiche festgelegt.

Die Regelungen entsprechen den Bedürfnissen der Einrichtung.

b) Wie viele Sitzungen der Organe und ihrer Ausschüsse haben stattgefunden und

wurden Niederschriften hierüber erstellt? 

Im Berichtsjahr fanden zwei Betriebsausschusssitzungen statt. Zu allen Sitzungen liegen

Niederschriften vor. 



Anlage 5
Seite 2

c) In welchen Aufsichtsräten und anderen Kontrollgremien i. S. d. § 125 Abs. 1 Satz 3

AktG sind die einzelnen Mitglieder der Geschäftsleitung aktiv?

Frau Bernadette Spinnen ist neben ihrer Funktion als Betriebsleiterin im Vorstand der

Bundesvereinigung City- und Stadtmarketing Deutschland e.V. (Bcsd) tätig.

d) Wird die Vergütung der Organmitglieder (Geschäftsleitung, Überwachungsorgan)

individualisiert im Anhang des Jahresabschlusses aufgeteilt nach Fixum, erfolgs-

bezogenen Komponenten und Komponenten mit langfristiger Anreizwirkung aus-

gewiesen? Falls nein, wie wird dies begründet? 

Die Vergütung ist im Anhang angegeben.

Geschäftsführungsinstrumentarium

Fragenkreis 2: Aufbau- und ablauforganisatorische Grundlagen

a) Gibt es einen den Bedürfnissen des Unternehmens entsprechenden Organisations-

plan, aus dem Organisationsaufbau, Arbeitsbereiche und Zuständigkeiten / Weisungs-

befugnisse ersichtlich sind? Erfolgt dessen regelmäßige Überprüfung?

Ein Organisationsplan liegt vor. Darüber hinaus ergeben sich Zuständigkeiten aus der

Betriebssatzung sowie aus Dienstanweisungen. Eine regelmäßige Überprüfung findet statt. 

b) Haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass nicht nach dem Organisationsplan verfahren

wird?

Solche Anhaltspunkte haben sich nicht ergeben.

c) Hat die Geschäftsleitung Vorkehrungen zur Korruptionsprävention ergriffen und

dokumentiert? 
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Über die Stadt Münster werden Vorkehrungen über Hinweise und Richtlinien getroffen. Die

Mitarbeiter werden darüber regelmäßig informiert.

d) Gibt es geeignete Richtlinien bzw. Arbeitsanweisungen für wesentliche Ent-

scheidungsprozesse (insbesondere Auftragsvergabe und Auftragsabwicklung,

Personalwesen, Kreditaufnahme und -gewährung)? Haben sich Anhaltspunkte

ergeben, dass diese nicht eingehalten werden?

Es gibt allgemeine Ausschreibungs- und Vergaberichtlinien sowie eine Dienstanweisung über

die Zusammenarbeit von MM mit den übrigen Ämtern und Einrichtungen der Stadt Münster.

Es haben sich im Rahmen unserer Prüfung keine Anhaltspunkte ergeben, dass die

Regelungen nicht eingehalten worden sind. 

e) Besteht eine ordnungsgemäße Dokumentation von Verträgen (z. B. Grundstücks-

verwaltung, EDV)? 

Eine ordnungsgemäße physische Dokumentation ist vorhanden und wurde von uns ein-

gesehen.

Fragenkreis 3: Planungswesen, Rechnungswesen, Informationssystem und

Controlling

a) Entspricht das Planungswesen - auch im Hinblick auf Planungshorizont und Fort-

schreibung der Daten sowie auf sachliche und zeitliche Zusammenhänge von

Projekten - den Bedürfnissen des Eigenbetriebs?

Es wird jährlich ein Wirtschaftsplan, bestehend aus Erfolgs-, Investitions- und Finanzplan

sowie einer Stellenübersicht erstellt. Das Planwesen entspricht damit den Vorgaben der

Betriebssatzung und ist angemessen.
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b) Werden Planabweichungen systematisch untersucht?

Es werden regelmäßige Soll-Ist-Abweichungen festgestellt und diese Auswertungen werden

der Betriebsleitung auch regelmäßig zur Verfügung gestellt (vierteljährlich). 

c) Entspricht das Rechnungswesen einschließlich der Kostenrechnung der Größe und

den besonderen Anforderungen des Eigenbetriebs? 

Das Rechnungswesen und die Kostenrechnung werden über SAP durch die eigene Buch-

haltung täglich gebucht und gepflegt. Die Personalabrechnungen erfolgen über das

Personal- und Organisationsamt der Stadt Münster. Es ist angemessen.

d) Besteht ein funktionierendes Finanzmanagement, welches u. a. eine laufende

Liquiditätskontrolle und eine Kreditüberwachung gewährleistet?

Die Liquidität wird täglich von der Stadtkasse für MM kontrolliert und bei Bedarf mit der

Betriebsleitung besprochen. Die mittel- und langfristige Finanzplanung ist Bestandteil des

Wirtschaftsplans. Es bestehen keine Bedenken gegen das Finanzmanagement.

e) Gehört zu dem Finanzmanagement auch ein zentrales Cash-Management und haben

sich Anhaltspunkte ergeben, dass die hierfür geltenden Regelungen nicht eingehalten

worden sind?

Das Cash-Management erfolgt zentral durch die Stadtkasse der Stadt Münster. Es haben

sich keine Anhaltspunkte ergeben, die gegen eine Einhaltung der geltenden Regelungen

sprechen.

f) Ist sichergestellt, dass Entgelte vollständig und zeitnah in Rechnung gestellt werden?

Ist durch das bestehende Mahnwesen gewährleistet, dass ausstehende Forderungen

zeitnah und effektiv eingezogen werden?
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Entgelte werden zeitnah in Rechnung gestellt. Das Mahnwesen erfolgt durch die Stadtkasse

Münster. So ist gewährleistet, dass ausstehende Forderungen - soweit möglich - zeitnah und

effektiv eingezogen werden. 

g) Entspricht das Controlling den Anforderungen der Einrichtung und umfasst es alle

wesentlichen Bereiche?

Die Controlling-Aktivitäten sind in Anbetracht des schlanken Organisationsaufbaus als

sachgerecht einzustufen. 

h) Ermöglicht das Rechnungs- und Berichtswesen eine Steuerung und / oder Über-

wachung der Tochterunternehmen und der Unternehmen, an denen eine wesentliche

Beteiligung besteht?

Die Frage ist nicht einschlägig.

Fragenkreis 4: Risikofrüherkennung

a) Hat die Geschäftsleitung nach Art und Umfang Frühwarnsignale definiert

und Maßnahmen ergriffen, mit deren Hilfe bestandsgefährdende Risiken rechtzeitig

erkannt werden können?

Als Frühwarnsignale werden Abweichungen von der Planung verstanden. Bei Abweichungen

werden umgehend Gegenmaßnahmen eingeleitet. Bestandsgefährdende Risiken können so

rechtzeitig erkannt werden.

b) Reichen diese Maßnahmen aus und sind geeignet, ihren Zweck zu erfüllen? Haben

sich Anhaltspunkte ergeben, dass Maßnahmen nicht durchgeführt werden?

Die vorhandenen Maßnahmen reichen für die Größe der Einrichtung grundsätzlich aus. Es

haben sich keine Anhaltspunkte ergeben, dass die Maßnahmen nicht durchgeführt werden. 
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c) Sind diese Maßnahmen ausreichend dokumentiert?

Ja, diese werden regelmäßig dokumentiert.

d) Werden Frühwarnsignale und Maßnahmen kontinuierlich und systematisch mit dem

aktuellen Geschäftsumfeld sowie mit den Geschäftsprozessen und Funktionen abge-

stimmt und angepasst?

Ja, eine entsprechende Abstimmung findet statt. 

Fragenkreis 5: Geldanlagepolitik, Finanzinstrumente, andere Tätigkeiten, Optionen

und Derivate

a) Hat die Geschäftsleitung den Geschäftsumfang zum Einsatz von Finanzinstrumenten

sowie von anderen Termingeschäften, Optionen und Derivaten schriftlich festgelegt?

Dazu gehört:

 Welche Produkte / Instrumente dürfen eingesetzt werden?

 Mit welchen Partnern dürfen die Produkte / Instrumente bis zu welchen Beträgen

eingesetzt werden?

 Wie werden die Bewertungseinheiten definiert und dokumentiert und in welchem

Umfang dürfen offene Posten entstehen?

 Sind die Hedge-Strategien beschrieben, z. B. ob bestimmte Strategien ausschließ-

lich zulässig sind bzw. bestimmte Strategien nicht durchgeführt werden dürfen (z. B.

antizipatives Hedging)?

Die Frage ist nicht einschlägig. 
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b) Werden Derivate zu anderen Zwecken eingesetzt als zur Optimierung von Kredit-

konditionen und zur Risikobegrenzung?

Die Frage ist nicht einschlägig. 

c) Hat die Geschäftsleitung ein dem Geschäftsumfang entsprechendes Instrumentarium

zur Verfügung gestellt insbesondere in Bezug auf:

 Erfassung der Geschäfte,

 Beurteilung der Geschäfte zum Zweck der Risikoanalyse,

 Bewertung der Geschäfte zum Zweck der Rechnungslegung,

 Kontrolle der Geschäfte?

Die Frage ist nicht einschlägig. 

d) Gibt es eine Erfolgskontrolle für nicht der Risikoabsicherung (Hedging) dienende

Derivatgeschäfte und werden Konsequenzen aufgrund der Risikoentwicklung

gezogen?

Die Frage ist nicht einschlägig.

e) Hat die Geschäftsleitung angemessene Arbeitsanweisungen erlassen?

Die Frage ist nicht einschlägig. 



Anlage 5
Seite 8

f) Ist die unterjährige Unterrichtung der Geschäftsleitung im Hinblick auf die offenen

Positionen, die Risikolage und die ggf. zu bildenden Vorsorgen geregelt?

Die vorstehend genannten Finanzinstrumente werden in der eigenbetriebsähnlichen Ein-

richtung nicht eingesetzt. Die Frage ist nicht einschlägig. 

Fragenkreis 6: Interne Revision

a) Gibt es eine den Bedürfnissen der Einrichtung entsprechende interne Revision?

Besteht diese als eigenständige Stelle oder wird diese Funktion durch eine andere

Stelle (ggf. welche?) wahrgenommen?

Eine interne Revision als eigenständige Stelle besteht nicht, jedoch unterliegt MM diversen

externen Prüfungen, wie zum Beispiel der Jahresabschlussprüfung, steuerliche Außen-

prüfungen, sozialversicherungsrechtliche Prüfungen sowie Prüfungen des Amt für Wirtschaft-

lichkeitsprüfung.

b) Wie ist die Anbindung der internen Revision in der Einrichtung? Besteht bei ihrer

Tätigkeit die Gefahr von Interessenkonflikten?

Die Frage ist nicht einschlägig.

c) Welches waren die wesentlichen Tätigkeitsschwerpunkte der internen Revision im

Geschäftsjahr? Wurde auch geprüft, ob wesentlich miteinander unvereinbare

Funktionen (z. B. Trennung von Anweisung und Vollzug) organisatorisch getrennt

sind? Wann hat die interne Revision das letzte Mal über Korruptionsprävention

berichtet? Liegen schriftliche Revisionsberichte vor?

Die Frage ist nicht einschlägig.
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d) Hat die interne Revision ihre Prüfungsschwerpunkte mit dem Abschlussprüfer

abgestimmt?

Die Frage ist nicht einschlägig.

e) Hat die interne Revision bemerkenswerte Mängel aufgedeckt und um welche handelt

es sich?

Die Frage ist nicht einschlägig.

f) Welche Konsequenzen werden aus den Feststellungen und Empfehlungen der

internen Revision gezogen und wie kontrolliert die interne Revision die Umsetzung

ihrer Empfehlungen?

Die Frage ist nicht einschlägig.
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Geschäftsführungstätigkeit

Fragenkreis 7: Übereinstimmung der Rechtsgeschäfte und Maßnahmen mit Gesetz,

Satzung, Geschäftsordnung, Geschäftsanweisung und bindenden Beschlüssen des

Überwachungsorgans.

a) Haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass die vorherige Zustimmung des Über-

wachungsorgans zu zustimmungspflichtigen Rechtsgeschäften und Maßnahmen nicht

eingeholt worden ist?

Es haben sich diesbezüglich keine Anhaltspunkte ergeben.

b) Wurde vor der Kreditgewährung an Mitglieder der Geschäftsleitung oder des Über-

wachungsorgans die Zustimmung des Überwachungsorgans eingeholt?

Die Frage ist nicht einschlägig, da keine Kredite an Mitglieder der Geschäftsleitung oder des

Überwachungsorgans gewährt wurden.

c) Haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass anstelle zustimmungsbedürftiger Maß-

nahmen ähnliche, aber nicht als zustimmungsbedürftig behandelte Maßnahmen vor-

genommen worden sind (z. B. Zerlegung in Teilmaßnahmen)?

Es haben sich diesbezüglich keine Anhaltspunkte ergeben.

d) Haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass die Geschäfte und Maßnahmen nicht mit

Gesetz, Satzung, Geschäftsordnung, Geschäftsanweisung und bindenden

Beschlüssen des Überwachungsorgans übereinstimmen?

Es haben sich diesbezüglich keine Anhaltspunkte ergeben.
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Fragenkreis 8: Durchführung von Investitionen

a) Werden Investitionen (in Sachanlagen, Beteiligungen, sonstige Finanzanlagen,

immaterielle Anlagenwerte und Vorräte) angemessen geplant und vor Realisierung

auf Rentabilität / Wirtschaftlichkeit, Finanzierbarkeit und Risiken geprüft?

Entsprechende Planungen und Prüfungen werden für betragsmäßig wesentliche

Investitionen im Rahmen des Wirtschaftsplans gemacht.

b) Haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass die Unterlagen / Erhebungen zur Preis-

ermittlung nicht ausreichend waren, um ein Urteil über die Angemessenheit des

Preises zu ermöglichen (z. B. bei Erwerb bzw. Veräußerung von Grundstücken oder

Beteiligungen)?

Es haben sich diesbezüglich keine Anhaltspunkte ergeben. 

c) Werden Durchführung, Budgetierung und Veränderungen von Investitionen laufend

überwacht und Abweichungen untersucht?

Entsprechende Überwachungen und Untersuchungen finden laufend statt.

d) Haben sich bei abgeschlossenen Investitionen wesentliche Überschreitungen

ergeben? Wenn ja, in welcher Höhe und aus welchen Gründen?

Im Berichtsjahr haben sich keine Überschreitungen ergeben.
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e) Haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass Leasing- oder vergleichbare Verträge nach

Ausschöpfung der Kreditlinien abgeschlossen wurden?

Solche Anhaltspunkte haben sich im Berichtsjahr nicht ergeben.

Fragenkreis 9: Regelungen für Auftragsvergabe (Beschaffungen inkl. Kredit-

aufnahmen)

a) Haben sich Anhaltspunkte für eindeutige Verstöße gegen Vergaberegelungen (z. B.

VOB, VOL, VOF, EU-Regelungen) ergeben?

Entsprechende Anhaltspunkte haben sich nicht ergeben.

b) Werden für Geschäfte, die nicht den Vergaberegelungen unterliegen, Konkurrenz-

angebote (z. B. auch für Kapitalaufnahmen und Geldanlagen) eingeholt?

Soweit keine öffentliche oder beschränkte Ausschreibung erfolgt, werden grundsätzlich

Vergleichsangebote eingeholt.

Fragenkreis 10: Berichterstattung an das Überwachungsorgan

a) Wird dem Überwachungsorgan regelmäßig Bericht erstattet?

Ja, es wird regelmäßig im Rahmen der Sitzungen des Betriebsausschusses Bericht erstattet.

Darüber hinaus erfolgt eine vierteljährliche schriftliche Berichterstattung des Beteiligungs-

managements der Stadt Münster an den Haupt- und Finanzausschuss der Stadt Münster.
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b) Vermitteln die Berichte einen zutreffenden Einblick in die wirtschaftliche Lage der

Einrichtung und in die wichtigsten Bereiche?

Die Berichterstattung ist den Bedürfnissen der Einrichtung angemessen und vermittelt eine

zutreffende Darstellung der wirtschaftlichen Lage. 

c) Wurde das Überwachungsorgan über wesentliche Vorgänge angemessen und zeitnah

unterrichtet? Liegen insbesondere ungewöhnliche, risikoreiche oder nicht ordnungs-

gemäß abgewickelte Geschäftsvorfälle sowie erkennbare Fehldispositionen oder

wesentliche Unterlassungen vor und wurde hierüber berichtet?

Das Überwachungsorgan wird zeitnah unterrichtet.

d) Zu welchen Themen hat die Geschäftsleitung dem Überwachungsorgan auf dessen

besonderen Wunsch berichtet (§ 90 Abs. 3 AktG)?

Im Rahmen der im Geschäftsjahr 2025 abgehaltenen Betriebsausschusssitzungen berichtete

die Betriebsleitung regelmäßig ausführlich zu allen den Betrieb betreffenden und während

der Sitzungen von den Ausschussmitgliedern angefragten Ereignissen. Die zugehörigen

Niederschriften sind öffentlich über das Ratsinformationssystem einsehbar.

e) Haben sich Anhaltspunkte dafür ergeben, dass die Berichterstattung (z. B. nach § 90

AktG oder unternehmensinternen Vorschriften) nicht in allen Fällen ausreichend war?

Solche Anhaltspunkte haben sich nicht ergeben. 

f) Gibt es eine D & O-Versicherung? Wurde ein angemessener Selbstbehalt vereinbart?

Wurden Inhalt und Kondition der D & O-Versicherung mit dem Überwachungsorgan

erörtert?

Nein, es gibt keine derartige Versicherung. 
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g) Sofern Interessenkonflikte der Mitglieder der Geschäftsleitung oder des Über-

wachungsorgans gemeldet wurden, ist dies unverzüglich dem Überwachungsorgan

offengelegt worden?

Diese Frage ist nicht einschlägig. 

Vermögens- und Finanzlage

Fragenkreis 11: Langfristige Verpflichtungen, Haftungsverhältnisse und Bewertungen

a) Besteht in wesentlichem Umfang offenkundig nicht betriebsnotwendiges Vermögen?

Offenkundig nicht betriebsnotwendiges Vermögen in wesentlichem Umfang ist nicht

vorhanden. 

b) Sind Bestände auffallend hoch oder niedrig?

Bestände sind nur in eingeschränktem Umfang vorhanden und nicht auffallend hoch oder

niedrig.

c) Haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass die Vermögenslage durch im Vergleich zu

den bilanziellen Werten erheblich höhere oder niedrigere Verkehrswerte der

Vermögensgegenstände wesentlich beeinflusst wird? 

Solche Anhaltspunkte haben sich nicht ergeben. 
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Fragenkreis 12: Finanzierung

a) Wie setzt sich die Kapitalstruktur nach internen und externen Finanzierungsquellen

zusammen? Wie sollen die am Abschlussstichtag bestehenden wesentlichen

Investitionsverpflichtungen finanziert werden?

Das Anlagevermögen ist vollständig durch Eigenkapital finanziert. Die Eigenkapitalquote der

Einrichtung beträgt zum 31. Dezember 2025 rd. 43 %, die Fremdkapitalquote beträgt folglich

rd. 57 %. Am Abschlussstichtag bestehen auskunftsgemäß keine wesentlichen Investitions-

verpflichtungen.

b) Wie ist die Finanzlage des Konzerns zu beurteilen, insbesondere hinsichtlich der

Kreditaufnahmen wesentlicher Konzerngesellschaften?

Entfällt mangels Konzernstruktur. 

c) In welchem Umfang hat die Einrichtung Finanz- / Fördermittel einschließlich Garantien

der öffentlichen Hand erhalten? Haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass die damit

verbundenen Verpflichtungen und Auflagen des Mittelgebers nicht beachtet wurden?

Finanz- und Fördermittel der öffentlichen Hand wurden der Einrichtung im Berichtsjahr im

Wesentlichen in Form von Betriebskostenzuschüssen der Stadt Münster gewährt. Im

Rahmen der Prüfung haben sich keine Anhaltspunkte ergeben, dass diese Mittel nicht

zweckentsprechend verwendet wurden.
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Fragenkreis 13: Eigenkapitalausstattung und Gewinnverwendung

a) Bestehen Finanzierungsprobleme aufgrund einer evtl. zu niedrigen Eigenkapital-

ausstattung?

Finanzierungsprobleme aufgrund einer zu niedrigen Eigenkapitalausstattung bestehen zum

Stichtag nicht.

b) Ist der Überschussverwendungsvorschlag (Rücklagenbildung, Ausschüttungspolitik)

mit der wirtschaftlichen Lage der Einrichtung vereinbar?

Das Jahresergebnis wurde entsprechend den Vorgaben des Managementkontraktes in die

Gewinnrücklage eingestellt. 

Ertragslage

Fragenkreis 14: Rentabilität / Wirtschaftlichkeit

a) Wie setzt sich das Betriebsergebnis der Einrichtung nach Segmenten zusammen?

Eine Differenzierung des Betriebsergebnisses wird im Controlling vorgenommen. 

b) Ist das Jahresergebnis entscheidend von einmaligen Vorgängen geprägt? Wurden

z. B. in größerem Umfang stille Reserven aufgelöst?

Das Jahresergebnis wurde nicht von einmaligen Vorgängen geprägt.
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c) Haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass wesentliche Kredit- oder andere Leistungs-

beziehungen mit den Gesellschaftern eindeutig zu unangemessenen Konditionen

vorgenommen werden?

Die Frage ist nicht einschlägig. 

d) Wurde die Konzessionsabgabe steuer- und preisrechtlich erwirtschaftet?

Die Frage ist nicht einschlägig. 

Fragenkreis 15: Verlustbringende Geschäfte und ihre Ursachen

a) Gab es verlustbringende Geschäfte, die für die Vermögens- und Ertragslage von

Bedeutung waren und was waren die Ursachen der Verluste?

Verlustbringende Geschäfte, die nicht durch den Betriebskostenzuschuss gedeckt sind,

liegen nicht vor. 

b) Wurden Maßnahmen zeitnah ergriffen, um die Verluste zu begrenzen, und um welche

Maßnahmen handelt es sich? 

Die Frage ist nicht einschlägig. 
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Fragenkreis 16: Ursachen des Jahresfehlbetrages und Maßnahmen zur Verbesserung

der Ertragslage

a) Was sind die Ursachen des Jahresfehlbetrages?

Die Ursachen für den Jahresfehlbetrag liegen insbesondere in den stark gestiegenen

Personalkosten über die vergangenen Jahre. Im Jahr 2025 machen allein die Personalauf-

wendungen rd. 69 % der Betriebsleistung aus. 

b) Welche Maßnahmen wurden eingeleitet bzw. sind beabsichtigt, um die Ertragslage

der Einrichtung zu verbessern?

Seit 2023 hat Münster Marketing seine Sachaufwendungen stark reduziert, um so die

steigenden Personalkosten zumindest zum Teil zu kompensieren. Auch für 2026 sind Ein-

sparungen geplant und es wird mit einem weiteren Umsatzwachstum gerechnet. Der aktuelle

Managementkontrakt läuft von 2022 bis 2026. Beim Abschluss des nächsten Management-

kontraktes für den Zeitraum 2027 bis 2031, soll das Spannungsfeld aus dem gewünschten

Aufgabenspektrum, der Kostenstruktur und der Finanzierbarkeit in den Fokus gestellt

werden.
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